Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 1. Auguſt 


Bekanntmachung. 

Die Königliche Schutzimpfungs⸗Anſtalt zu Berlin iſt 
im Beſitz von genuiner Kuhpockenlymphe gekommen 
in den letzten 10 Jahren zum ten Male), welche am 
28ſten v. M. aus den in einem Dorfe der Ukermark 
epizootiſch herrſchenden Kuhpocken geſammelt und bereits 
mit dem beſten Erfolge auf Kinder übertragen iſt. In 
dem Orte ſelbſt, ſo wie in deſſen Umgegend, ſind zur 
Zeit weder variolöfe Krankheitsformen unter den Men: 
ſchen, noch Epizootieen anderer Art, z. B. Mauke oder 
Klauenſeuche, vorgefunden, mit welchen das Erſcheinen 
dieſer Kuhpocken in Cauſal-⸗Verbindung geſetzt werden 
könnte. Sie zeigt uns an, daß ſie erbötig iſt, den Me⸗ 
dieinal⸗Perſonen des hieſigen Regierungsbezirks von bier 
ſer neuen Schutzlymphe auf frankirte Anfchreiben zu⸗ 
kommen zu laſſen. 


Breslau, den 26. Juli 1842. > 
Königliche, Regierung. Abtheilung des Innern. 
Inland. 


Berlin, 28. Juli. Der Königliche Hof legt heute 
den 28. Juli die Trauer auf vierzehn Tage für Se. 
Königliche Hoheit den Herzog von Orleans an. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den Geheimen Juſtiz⸗ und vortragenden Rath im Ju⸗ 
ſtiz⸗Miniſterium für die Geſetz⸗Reviſion, Voswinkel, 
zum Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath zu ernennen; dem 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor und Ober⸗Landesgerichts⸗Se⸗ 
ctetair Arndts zu Paderborn den Charakter als Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath zu verleihen, fo wie den Oder ⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Henze zu Inowraclaw zum Rath beim Land⸗ 
und Stadtgericht zu Wollſtein; und den Rittergutsbe⸗ 
figer und ehemaligen Bürgermeiſter Lauterbach in 
Kulm zum Landrath Strasburger Kreiſes, Regierungs⸗ 
Bezirk Markenwerder, zu ernennen. — Se. Majeſtät 
der König haben Allergnädigſt geruht, die Annahme, 
dem Legatlons⸗Seerttair von Pens in Kaſſel, des von 
des Großherzogs von Oldenburg Königl. Hoheit ihm 
verliehenen Ehren⸗Kleinkteuzes vom Großherzoglichen 
Haus: und Verdienſt⸗Orden des Herzogs Peter Frie⸗ 
drich Ludwig; dem Director des Kredit⸗Inſtituts für 
Schleſien, Albrecht Block zu Karolath, des von Sr. 
Durchlaucht dem Herzoge von Sach ſen⸗Meiningen em⸗ 
Pfangenen Ritter⸗Kreuzes vom Herzoglich Sachſen⸗Er⸗ 
neſtinſchen Haus⸗Orden; fo wie dem Oder⸗Zoll⸗Inſpek⸗ 


tor Becker zu Korg 5 
Felddienf-eihens, zl gage og Heſſiſchen 


Ange kommen: Der Fürſt Konſtantin v 
an Präſident des höchſten Gerichts Be de 
Inf Se. ‚Erellenz der Generat-Biewenant und 

1 der Lten Attillerie⸗Inſpektlon, don Oleſt 
zen Magen — Abgereift: Der Fürſt Stora 
Lubomirsky, nach Hamburg. 9 
1 ect ai Juli. Se. Majeflät der König ha⸗ 

en Allergnädigſt geruht, Allerhöchſtihrem Geſandten 4 
9 Petersburg, Wirklichen Geheimen Rath v. Lie. 
Eichen den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit 
Mad, und dem Gennal⸗Major i la Suite St 
9 des Königs, v. Rauch, den Stern zum Ro- 
7 erorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu ver⸗ 

Angekommen: Se. Excell 
Miniſter, General⸗Lleutenant und ee N. Staats⸗ 
Majeſtät des Königs, v. Th ile 1, T diutant Sr. 


„ vo 
Berlin, 29, Juli. (Privatm.) * 
mehrere Perfonen, denen das Glück zu Theil 


Se. Majeſtät den König nach Petersburg zu geworden, 
wieder ‚hierher zurückgekehrt. Dieselben finden zen, 


Worte) um die Pracht zu ſchildern, welche der 5 


3 ſiſche 

Hof zu Ehren der Anweſenhelt feiner hohen Gät 
der nordiſchen Kaiſerſtadt er 85 Glan 7 0 
aterhof und Petersburg veranstalteten Festlichkeiten ol 
am die Mährchen erinnern, mit welchen uns die phan⸗ 
taſierrichen Dichter des Orients in umferer Jugend ſo 
engenehm zu unterhalten pflegen, Aus der Begleitung 


Sr. Majeſtät haben nur der General⸗Lieutenant v. Luck 
und der erſte königl. Leibarzt Dr. v. Wiebel von den 
Strapazen der Seereiſe mehr oder minder gelitten, wes⸗ 
halb dieſelben auch ihren ganzen Rückweg von Peters⸗ 
burg nach Berlin zu Lande gemacht haben. Erſterer 
iſt zwar von ſeiner ihn in Rußland befallenen Krank⸗ 
heit wieder hergeſtellt, indeſſen bedarf er noch hier der 
ärztlichen Behandlung und aufmerkſamen Pflege. Unſer 
Monarch hat ſich während ſeines Aufenthalts am ruſ⸗ 
ſiſchen Hoflager des erwünſchteſten Wohlſeins zu er⸗ 
freuen gehabt, und iſt von der Seekrankheit auf der 
Hinz und Herreiſe faſt gar nicht befallen worden. Wäh⸗ 
rend der Seefahrt ſoll ſich der König auch ſehr fleißig 
mit Stagts angelegenheiten beſchäftigt, und verſchiedene 
Kabinetsbefehle, vom Dampfſchiffe „Bogatyr“ datirt, an 
die Miniſterien ausgefertigt haben. — Die bedeutende 
Summe Geldes zur Herausgabe der Werke Friedrichs 
des Großen iſt bereits höhern Orts zur Auszahlung an⸗ 
gewieſen worden, fo daß in dieſer Hinſicht dem Erſchei⸗ 
nen der Schriften nichts mehr im Wege ſteht. — Der 
Syndikus der freien Hanſeſtadt Hamburg, Herr Sieve- 
king, fol ſich gegenwärtig hier aufhalten, um über die 
abgeſchloſſene Anleihe Hamburgs mit unſern Bankiers 
noch das Nähere zu unterhandeln. — Der Fürſt Ghika 
aus Bukareſt, welcher in unſerer Hauptſtadt weilt, iſt 
ein höchſt gebildeter Mann, der den hieſigen Kunſt⸗ und 
wiſſenſchaftlichen Anſtalten ſeine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit ſchenkt. — Unſer ausgezeichneter Naturforſcher und 
Profeffor Joh. Müller tritt mit feiner Familie in den 
nächſten Tagen eine Reiſe nach Italien an, wo derſelbe 
3 Monate lang theils zur Erholung, theils zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Foeſchungen zuzubringen beabſichtigt. — Die 
Beiträge zum Monument, welches Kopernicus in ſeiner 
Vaterſtadt Thorn errichtet werden ſoll, fließen ſo ſpär⸗ 
lich zuſammen, daß die ehrenwerthen Unternehmer an 


dem Gelingen zu zweifeln anfangen. — Unſere Fabri⸗ 


kanten ſchmeicheln ſich mit der Hoffnung, daß vom näch⸗ 
ſten Jahre ab der Eingangszoll auf engliſche Manufak⸗ 
tur⸗Wagren bel uns erhöht werden wird, um die inlän⸗ 
diſche Induſtrie immer mehr zu begünſtigen. — An der 
hieſigen Börſe bleibt es fortwährend ſehr ſtill. Von 
inländiſchen Fonds waren Poſener und Märkiſche Pfand⸗ 
briefe gut zu laſſen. Von ausländſſchen Papieren war 
die ruſſ. Hope'ſche Anleihe etwas gefragter, hingegen 
hielten ſich die übrigen Fonds zum Theil etwas matt. 

Die Seehandlung berathet jetzt über den Plan, 
die Dampfſchifffahrt auf der Oſtſee zu beleben, 
Zu dieſem Unternehmen gehören große Kapitalien und 
eine Ausdauer, welche anfängliche Verluſte nicht beach⸗ 
tet. Dem geſammten Vaterlande würde jedoch dadurch 
ein erſprießlicher Dlenſt geleiſtet und in der Folge dürf- 
ten ſich noch bedeutende Gewinne erzielen, denn man 
macht ein bisher unbebautes Feld urbar, das erſt künf⸗ 
tig ſeine Früchte tragen wird. Es wird, wie es ſcheint, 
Alles darauf ankommen, ob von Stettin aus eine 
Dampfschifffahrt nach St. Petersburg unter günftigen 
Bedingungen ſich eröffnen läßt, was große Vorthelle 
gewähren und Berlin, wie der Eiſenbahn nach Stettin 
und dieſem Hafenplatz ſelbſt außerordentlich nützen würde. 
Offenbar ſind auch dieſe Unternehmungen eng mit den 
erleichterten Handelsverbindungen verknüpft, die man 
jetzt zwiſchen Preußen und Rußland erwartet, und welche 
die nächſte Zukunft aufklären muß. i 


Geſtern in der Mittagsſtunde hielt der hieſige Ver⸗ 
ein für den Kölner Dombau feine erſte Generalver- 
ſammlung, zu welcher ſich indeſſen kaum 60 Mitglieder 
eingefunden hatten. Wie man vernümmt, wären Viele 
darum nicht erſchlenen, weil fie Beine perſönliche, ſondern 


nur die allgemeine Einladung durch die Zeſtungen em⸗ 
pfangen hätten: was denn doch die Empfindlichkeit ein 
wenig zu weit getrieben wäre. Aber auch von dem aus 
11 Perſonen beſtehenden Vorſtande waren nur 6 an⸗ 
weſend. Der Verein zählt 476 Mitglieder mit unge⸗ 
fähr jährlichem Einkommen von 3000 Thlrn.; 43 Mit⸗ 
glieder haben ein für alle Mal Einzahlungen (wobei 
25 Thlr. das Minimum) gemacht; 89 Perſenen hatten 
außerordentliche Gaben (von 6 Sgr. bis 15 Thlr.) ein⸗ 
geſendet. Der Geheimrath Brüggemann theilte hierauf 
das ſchon im erften Vortrag erwähnte Geſuch des hits 
ſigen Vereins an den König von Baiern um deſſen 
Theilnahme, und das darauf unterm 2. Juli erfolgte 
Antwortſchrelben deſſelben mit, das ſich ſehr gnädig aus⸗ 
ſpricht. Der hier vorgenommene Wahlakt ergab die 
Bevollmächtigung der proviſoriſchen Direktlon (General⸗ 
Direktor v. Olfers, Geheimräthe Kortüm, Brüggemann, 
v. Eichendorf, Streckfuß, v. Harlem, Oberbürgermelſter 
Krausnick, Prof. Rauch, Stadtälteſter Knoblauch, Ge⸗ 
nerallieutenant v. Coſomb, Cornellus). | 
Köln, 25. Jull. Am 22. d. traf S. K. H. der 
Prinz Auguſt von Preußen hier ein und wird bis 
zum 27. d. zur Infpizirung der bei Wahn verſammel⸗ 
ten Kompagnieen der 8. Artillerie: Brigade hier verwei- 
len. Abends wurde Höchſtdemſelben am Afteigequartier 
„zum Kaiſerlichen Hofe“ ein großer milſtäriſcher Zapfen⸗ 
ſtreich gebracht. Sonntag Morgens wohnte S. K. H. 
dem Gottesdienſte in der Garnſſonkirche bei und nahm 
nach Beendigung deſelben eine große Parade von ſümmi⸗ 
lichen hier gamifonivenden Truppen auf dem Neumarkte 
ab. Den 23ſten gab der Prinz ein Diner, wozu die 
Stadt⸗Kommandanten, General⸗Majore Graf v. Canſtz 
und Kellermeiſter v. d. Lundt, der Regierungs-Präftdent 
v. Gerlach, der Ober -Bürgermeſſter, Geheime Regie⸗ 
rungs⸗Rath Steinberger, eingrladen zu werden die Ehre 
hatten. 5 | 


Koblenz, 25. Juli. Geſtern Abend wurde die 
Ruhe der Stadt auf einige Stunden in be dauer⸗ 
licher Weiſe geſtört. Es entſtand nämlich in einer 
der vor dem Löhrthore gelegenen, nur von den unterſten 
Volsklaſſen beſuchten Wirthſchaften, ein Streit, der in 
Prügelei überging, wobel auch die zur Herſtellung der 
Ordnung von der Thorwache geſendete Patroullle hatt N, 
gemißhandelt wurde. Unter den zahlreich vorülb ve 
den Spaziergängern befand ſich auch ein bekannter Pri⸗ 
vatgelehrter mit ſeinem, erſt kürzlich um Unteroffizier 
beförderten Sohne, und letzterer fühlte fi berufen, den 
gemißhandelten Soldaten beizufpringens er miſchte ſich in 
den Strelt, wurde jedoch von der Menge übermannt, 
und glaubte nun fi und feinen Vater nicht anders ret⸗ 
ten zu können, als daß er den Säbel zog und einen 
feiner Angreifer zu Boden ſchlug. Nur mit Mühe flüch⸗ 
tete er ſich dann, von einem tobenden Haufen verfolgt, 
nach der Thorwache, welche ſofort mit Geſchtel, Pfeifen 
und Spott herausgefordert ward. Steine flogen, und 
man hielt es endlich für zweckmäßlger, den jungen Mann 
nach feiner Wohnung zu bringen. Dadurch immer küh⸗ 
ner gemacht, folgte der wüthende Pöbel auch dorthin; 
ein Hagel von Steinen traf die in Dienft befindlichen 


Polizei⸗Beamten; ein Gensd'arme ſank in der Thür, 
ſchwer getroffen zuſammen, und in wenigen Augenblicken 
waren faſt alle Fenſter des erwähnten Privatgelehrten⸗ 
Hauſes zertrümmert. Indeß war eine Kompagnie des 
20ſten Regts. aus einer der Kaſernen verſammelt, und 
relnigte die Straße vor dem angegriffenen Haufe; alle 
einzelne umhergehende Soldaten waren ſchon vorher ge⸗ 
warnt und nach ihren Quartieren gewieſen worden; und 
fo ſtillte ſich endlich um 10 Uhr der Tumult, nachdem 
der erſte Kommandant durch freundliche Anſprache die 
Beſſeren der verſammelten Menge zur Heimkehr bewo⸗ 
gen hatte; der Reſt, wie gewöhnlich, aus Lehrburſchen 
und andern muthwilligen Gaffern beſtehend, wurde durch 
eine Abtheilung der gleich Anfangs ins Gewehr gerufe⸗ 
nen Pioniere verjagt. Der erwähnte Unteroffizier ver⸗ 
fügte ſich fpäter freiwillig auf die Hauptwache, von wo 
er in den Unterſuchungsarreſt abgeführt ward. Die 
Folge wird zeigen, in wie fern er ſich in der Lage der 
Nothwehr befand; denn der Verwundete, ein Bürſten⸗ 
binder, fol keineswegs im Ruf der Solidität ſtehen. 
(Köln. 3.) 


Ko ſten (Großherzogthum Poſen), 26. Juli. (Pri⸗ 
vatmitth.) Der heutige Tag war für die Bewohner 
unſeter Stadt ein Feſt der beglückendſten Freude. Seine 
Majeſtät, unſer allverehtter und geliebter Landesvater 
Friedrich Wilhelm IV. paffirte auf Allerhöchſtſeiner Rück⸗ 
reiſe von Petersbueg unſere Stadt. — Obwohl ſich Se. 
Maj. alle Empfangsfelerlichkeiten verbeten hatte, fo fan⸗ 
den ſich doch ſowohl die ſtädtiſchen Behörden, wie ſaͤmmt⸗ 
liche Bewohner, aus Liebe und inniger Ergebenheit für 
den theuern Landes vater veranlaßt, Se. Maj. ſo feierlich 
wie nur möglich zu empfangen. — Aus Anordnung des 
Magiſtrats waren alle Häuſer am Ringe und in denje⸗ 
nigen Straßen, welche Se. May. paſſirten, neu ange⸗ 
färbt; drei große Ehrenpforten, zwei von der Stadt und 
eine von der Gemeinde Kielczewo erbaut, mit Fahnen 
und paſſenden Inſchriften geziert, prangten vor den 
Thoren der Stadt. — Alle Häuſer in der Stadt und 
den Vorſtädten waren mit Kränzen und Laubgewinden, 
viele mit ſchönen Teppichen geſchmückt, und über die 
Siraßen hingen Guirlanden mit paſſenden Emdlemen. 
— Auf dem Markte, wo die Umſpannung ſtattfand, 
hatten ſich das Militär, die hieſigen uniformirten Schüz⸗ 
zen und alle Zünfte mit ihren Fahnen aufgeſtellt. — 
Auch war daſelbſt der Magiſtrat. mit den Stadtverord⸗ 
neten, die Geiftlichkeit beider Konfeſſionen, die Beamten 
des Königl. Land⸗ und Stadtgerichts, fo wie der übri⸗ 
gen tefp- Behörden und eine Deputation der Juden⸗ 
ſchaft verſammelt. — Gegen % 12 Uhr Mittags trafen 
Se. Maj. unter dem Geläute aller Glocken und dem 
Jubelrufe der verſammelten Menge hier ein. Der Bür⸗ 
germeiſter Robowski begrüßte Se. Maj. im Namen der 
Stadt Koſten. Desgleichen bewillkommte der hieſige 
Probſt und Decan Pawkowicz in lateiniſcher Sprache 
Se. Maj. im Namen der Geiſtlichkeit; fo wie der Prä⸗ 
bendar Fröhlich im Namen der deutſch⸗katholiſchen und 
der Paſtor Buchholz im Namen der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde dem theuern Landesvater ihre Wünſche darbrach⸗ 
ten. Se. Maj. geruhten alle dieſe Wünſche huldvollſt 
aufzunehmen, richteten mehrere Fragen an die oben Ge⸗ 
nannten, ſprachen ſich beſonders wohlgefällig gegen den 
Bürgermeifter Robowski über die Freundlichkeit unferer 
Stadt aus, und ſetzten unter dem Jubelrufe und den 
Segenswünſchen aller Einwohner Allerhöchſtihre Reiſe 
weiter fort. Dieſer feſtliche Tag wurde am Abend mit 
einem gemeinſchaftlichen Abendbrote in dem Reſſourcen⸗ 
Saale und mit einer Illumination der ganzen Stadt 
beſchloſſen. — Bis tief in die Nacht hinein, wogten 
auf dem Markte und in den Straßen unzählige Men⸗ 
ſchen; von allen Seiten her tönten Freudengeſänge und 
der unaufhötliche tauſendſtimmige Ruf: „ Es lebe Frie⸗ 
diich Wilhelm IV. “ 

Liſſa, 26. Jull. Der heutige Tag, an welchem 
Seine Majeſtät der König auf der Rückreiſe von Pe: 
tersburg die Stadt Liſſa zum erſten Male durch Aller⸗ 
höchſtihre perſönliche Gegenwart beglückten, wird den 
Bewohnern derſelben unvergeßlich bleiben. Um / auf 
2 Uhr kamen Se. Mojeftät an. Das Geläute aller 
Glocken und der vom Thurme herabſchallende Choral: 
„Nun danket Alle Gott“ verkündeten es. Es war ein 
höchſt erfreulſcher uud ergrelfender Moment! — Nach⸗ 
dem die Sänger der jüdiſchen Gemeinde, welche, vor 
der feſtlich geſchmückten ynagoge unter einer Laub⸗ 
Decoratlon amphitheatraliſch aufgeſteut, während Se. 
Majeſtät votüberfuhren, das Volkslied: „Heil Die im 
Siegerkranz angeſtimmt hatten und Se. Maſeſtät auf 
dem Markte angelangt und durch ein drelmaliges Lebe⸗ 
hoch von der verſammelten Volksmenge begrüßt worden 
waren, wurden Allerhöchſtdieſelben an der Ehrenpforte 
von dem Bürgermeiſter mit folgenden Worten bewill- 
kommt: „Ew Majeſtät werden von den Einwohnern 
Liſſa's durch ihre Vertreter herzlich willkommen gehel⸗ 
ben! — Das Glück des heutigen Tages läßt ſich nur 
mit der Liebe, Treue und Anhänglichkeit, welche wir für 
den Beſten der Könige empfinden, vergleichen. — 0. 
ruhen Ew. Majeſtät daher, auch die äußeren Zeichen 
unſerer Freude huldrelchſt aufzunehmen!“ — Nachdem 
Se. Majeftät diefe Worte und die Meldung der Be⸗ 
hörden, zu denen ſich Se. Excellenz der Wirkliche Ges 
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heime Rath und Chef⸗Präſident des Königl. Ober⸗Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Poſen, Herr v. Frankenberg⸗Lud⸗ 
wigsdorff und der Chef⸗Präſident der Königl. Regierung 
zu Poſen, Herr v. Beurmann, welche Sr. Majeſtät 
vorausgeeilt waren, geſellt hatten, gnädigſt aufgenommen 
hatten, trat eine der erwähnten Jungfrauen, Fräulein 
Cordula Storck, von zwei Rathsherren geführt, vor Se. 
Majeſtät und ſprach ein Gedicht, welches ſie gleichzeitig 
in einem Pracht⸗Exemplar, auf Atlas gedruckt, auf eis 
nem entſprechenden Kiſſen überreichte, mit ſo innigem 
Ausdruck, daß Se. Majeſtät dieſerhalb Allerhöchſtihre 
beſondere Zufriedenheit zu erkennen zu geben geruhten. 
Hiernächſt fu ren Se. Majeftät, unter beſtändigen herz⸗ 
lichen Acclamationen und Jubelrufen der Volksmenge, 
um das Rathhaus und ſtiegen vor dem Hauſe des Hrn. 
Cioromski, welches von innen und von außen auf das 
Glänzendſte dekorirt, und woſelbſt von der Stadt das 
Dejeuner atrangirt war, ab, begleitet von dem General⸗ 
Adjutanten Herrn v. Neumann und dem Flügel-Adju⸗ 
tanten Hrn. v. Bonin. — Nachdem Se. Majeftät ger 
ruht hatten, ſich hier die Anweſenden, welche faſt nur 
aus den Chefs der Civil: und Militär⸗Behörden bes 
ſtanden, vorſtellen zu laſſen und mit jedem derſelben eis 
nige gnädige Worte zu ſprechen, traten Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben, um dem auf's Höchſte geſteigerten Enthusiasmus 
des Volks zu genügen, auf den Balkon hinaus, der von 
einem Königlichen Wappenzelt, in rother Seide, mit der 
Königskrone verziert, umgeben und beſchattet war, und 
begrüßten mit der größten Huld die unten verſammelte, 
den Markt Kopf an Kopf bedeckende Menſchenmaſſe, de⸗ 
ren Inbel ſich nun unaufhaltſam und ohne Grenzen 
zum Himmel erhob. Demnächſt nahmen Se. Majeſtät 
das Dejeuner ein und ermüdeten nicht, Allerhöchihre 
Zuftiedenheit und Gnade durch Worte und Mienen fort⸗ 
während in ſo huldvoller Laune kund zu geben, daß die 
Stadt Liſſa mit vollem Rechte ſtolz darauf ſein darf. 
Vor der Beendigung der Tafel ſprach der Bürgermei⸗ 
fer, nachdem Se. Majeſtät dies Allergnädigſt bewilligt 
hatten, folgenden Toaſt: „Ew. Majeftät wollen Aller⸗ 
gnädigſt geftatten, daß ich, im Namen der Stadt Liſſa, 
unſerm verehrten Landesvater ein Lebehoch bringen darf. 
— Das Glück, Ew. Majeſtät in unſerer Mitte zu ſe⸗ 
ben, iſt zwar nur kurz. In unſern Herzen bleiben aber 
Ew. Maieftät für immer zurück. Mit treuergebenem 
Bürgerſinn rufen wir daher aus: Der Vater ſeines 
Volkes, unſer Allergnädigſter König, lebe hoch!“ Als 
hierauf ein dreimaliges Lebehoch Seitens der Anweſen⸗ 
den erſchallte, wurde daſſelbe auf das Effektreichſte von 
der geſammten Volksmenge unten unterſtützt, deren Ju⸗ 
bel durch die geöffneten Balconthüren in den Saal 
ſchallte. — Nachdem Se. Majeftät, anfangs gewillt, 
nur einige Minuten zu verweilen, wahrend einer gan⸗ 
zen Stunde, voll von unbeſchreiblicher Huld, der Stadt 
Allerhöchſtihre unmittelbare Nähe vergönnt hatten, ge⸗ 
ruhten Allerhöchſtdieſelben, utner Lobſprüchen über die 
vorgefundene Ordnung und Ruhe, von den Anweſenden 
auf das Allergnädigſte Abſchied zu nehmen, und, deglel⸗ 
tet von den innigften Segenswünſchen und unaufhörli- 
chen Jubelrufen, die Stadt wiederum zu verlaſſen. Die 
Schützengilde, welche während des Mahles die Ehren: 
wache bei Sr. Majeſtät gethan hatte, degann hierauf 
ein Feſtſchießen, und mehre Zünfte brachten den Abend 
im fröhlichſten Vereine zu, bis die lleblichſte mondhelle 
Nacht, ſpät erſt, alle Feſtlichkeiten ſchloß und ein ma⸗ 
giſches Licht üder die dewimpelten und bekränzten Stra⸗ 
ßen und Gebäude verbreitete. (Liſſaer Wochenbl.) 


Deutſchland. 


München, 24. Juli. Se. K. Hoh. der Kron⸗ 
prinz hat dieſen Morgen feine Reife über Prag und 
Dresden nach Schleſien angetreten. Se. K. Hoh. wird 
gegen vier Wochen abweſend bleiben, und ſich dann, 
ohne München zu berühren, nach Berchtesgaden degeben. 

Hamburg, 28. Jull. Die Staats ⸗Anleihe 
zur Deckung des General⸗Feuerkaſſen⸗Schadens ift nun⸗ 
mehr abgeſchloſſen. Ueber die Bedingungen iſt Folgen⸗ 
des bekannt geworden: Es wird für jetzt nur über %, 
des ganzen, dekanntlich auf 32 Mulllonen veranſchlagten 
Bedarfs kontrahirt, und der Staat verpflichtet ſich, den 
Reſt nicht vor Ablauf eines Jahres an din Markt zu 
bringen; die Unternehmer geben 94 ſtatt 100 und er: 
halten 1 pCt. Provifton, wovon ſie dem für ſie auftre⸗ 
tenden Unterhändler ½ pCt. abgeben. Der Zinsfuß ift 
auf 3 ½ pCt. feſtgeſczt. Die Einfhüffe werden vom 
Auguſt d. J. an in monatlichen Raten von abwechſelnd 
10 und 15 pCt. geleiſtet; zur Tilgung iſt fo viel aus: 
geſetzt, daß ſie in 51 Jahren beſchafft ſein kann; von 
den auf Inhaber lautenden Obligationen ſoll, fo lange 
fie unter part ſtehen, jährlich für eine gewiſſe Summe 
angekauft und amortifict werden. Als Uebernehmer, dem 
Staate gegenüber, nennt man die Preußiſche Stehand⸗ 
lung für 12 Millionen und den hieſigen Banquter Ga: 
lamon Heine für 8 Milllonen. — Die hieſigen Abend⸗ 
blätter werden wahrſchelnlich heute eine Anzeige hinſicht⸗ 
lich der für die hieſige Börſe reſervirten Summe und 
morgen die Bedingungen der Anleihe enthalten. 

Deſterreich. 

Zeplig, 25. Jul. Das durch die Munificenz 
Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen von Preußen und JJ. 
KK. HH. Karl und Albrecht, Prinzen von Preußen, in 


kindlicher Pietät für die Badeſtadt Teplitz gegründete 
Armen ⸗Krankenhaus, um das Andenken an Ihren in 
Gott ruhenden Herrn Vater, des Königs Majeftät Frie⸗ 
drich Wilhelm III. hier in Segen fortleben zu laſſen, 
iſt in ſeinem Baue ſo weit vorgerückt, daß es Ende 
Juli vollendet da ſtehen wird. Dieſes Krankenhaus, be⸗ 
ſtimmt zur unentgeltlichen Aufnahme jener erkrankten 
Armen in Teplitz, welche für das Badehoſpital nicht 
geeignet find, namentlich für erkrankte Dienſtboten, 
Handwerksgeſellen und arme, der häuslichen Pflege er⸗ 
mangelnde Bürger, trägt den Namen des Hochſeligen 
Königs: Friedrich Wilhelms-Hoſpital und wird 
am 3. Auguſt 1. J. auf eine feierliche Art eingeweiht 


werden. 
Ruſi lan d. 


St. Petersburg, 23. Jull. Die hieſigen 
Blätter anthalten nachſtehenden Bericht über den 
Beſuch Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
auf der Sternwarte zu Pulkowa: „Es war wohl 
zu hoffen, daß der erlauchte Bruder unſerer verehrten 
Kaiſerin, Preußens erhabener Monarch, bei Seinem ge⸗ 
genwärtigen Beſuche unferer Hauptſtadt es nicht unter⸗ 
laſſen werde, eine Anſtalt, wie die Pulkowaer Stern⸗ 
warte in Augenſchein zu nehmen; erfreuen ſich doch die 
Wiſſenſchaften ſeit jeher Seines aufgeklärten und mäch⸗ 
tigen Schutzes, und mag ſich doch insbeſondere die 
Aſtronomie, vor allen ihren Schweſtern, einer mehr als 
gewöhnlichen Theilnahme rühmen, die ihr in neuerer 
Zeit vom preußifhen Throne aus zugewendet wurde. 
Auch hatte die Beſorgniß, daß es bei der kurzen Dauer 
des Allerhöchſten Beſuches und dem Uebermaß des Se⸗ 
henswerthen, doch vielleicht an der nöthigen Muße ge⸗ 
brechen werde, kaum Zeit gehabt rege zu werden, als 
in der Nacht vom Oten auf den 10ten Jult auf Put 
kowa die erfreuliche Anzeige eintraf, daß Se. Königliche 
Majeſtät auf Ihrer Fahrt aus dem Lager von Kraß⸗ 
noje⸗Selo nach Zarßkoje⸗Selo, wo der Hof am 10ten 
Juli Mittagstafel halten follte, die Sternwarte zu ſehen 
beabſichtige. — Bald nach Mittag erfolgte denn auch 
die Ankunft des königlſchen Gaſtes in keiner anderen 
Begleitung als der des Sr. Majeftät beigegebenen Ge⸗ 
neral⸗Adjutanten Fürſten Lobanow⸗Roſtowskij. Der Dir 
rektor der Haupt = Sternwarte, Wirkliche Staats⸗Rath 
Struve, und der beſtändige Sektetafr der Kaiferl, Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, Wirkliche Staats⸗Rath Fuß, 
empfingen Se. Majeſtät vor der Freitreppe. Unmittel⸗ 
bar nach der Ankunft Sr. Majeftät traf auch aus Pe: 
tersburg Se. Excellenz der Miniſter des öffentlichen Un⸗ 
terrichts und Präſident der Akademie, Wirkliche Gth. 
Rath von Uwarow ein, und geleitete Allerhöchſtdieſelben 
in den runden Mittelfaal, wo die Gallerie der Bildniſſe 
berühmter Aſtronomen und die treffliche Keſſelsſche Nor⸗ 
mal⸗Pendeluhr Höchſtdero Aufmerkſamkeit auf ſich zogen. 
Hierauf wurden die beiden Meridianſäle mit den darln 
befindlichen Inſtrumenten, dem Repſoldſchen Merldian⸗ 
kreiſe, dem Vertikalkreiſe und dem Durchgangs⸗Inſtru⸗ 
mente Ertels, dem Mechanismus des Klappenwerks, den 
beweglichen Schutzhäuschen und Beſchirmungs⸗Appara⸗ 
ten in Allerhöchſten Augenſchein genommen und deren 
Zweckmäßigkeit und treffliche Ausführung belobt. Auch 
das Auditorium und die Arbeits⸗Kabinette der Aſtrono⸗ 
men würdigte Se. Majeſtät Ihrer höchſten Aufmerkſam⸗ 
keit und beſtiegen hierauf erſt den öſtlichen Thurm, wo 
das Merz⸗ und Malerſche 7zöllige Heliometer (nach dem 
Muſter des durch Beſſel's unſterdliche Arbeiten ſo be⸗ 
rühmt gewordenen Königsberger Inſtrumenks) aufgeſtellt 
iſt, und dann den großen, mittleren Thurm mit dem 
rückſichtlich feiner Dimenfionen und feiner optiſchen Kraft 
bisher noch unerreichten Münchener Refraktor. Hier 
wurde Sr. Majeſtät am ſonnenhellen Mittagshimmel 
der Stern Capella gezeigt und unter Anderem die eigen⸗ 
thümliche Vorrichtung erklärt, mittelſt welcher die Ver⸗ 
bindung des Rohrs mit dem daſſelbe bewegenden Uhr⸗ 
werke augenblicklich von dem Beobachtrr ſelbſt unter⸗ 
brochen und wieder hergeſtellt werden kann. Zuletzt 
führte der Direktor ſeinen erhabenen Gaſt noch nach 
dem ſüdlichen Flügel, wo in einem beſonderen Beobach⸗ 
tungs⸗Saale das nach ganz neuen Prinzipien konſtrulrte 
Repſoldſche Durchgangs⸗Inſtrument im erſten Vertikal 
aufgeſtellt iſt, dem die Aſtronomie bereits elne neue, 
genauere Beſtimmung der Aberratſons⸗Konſtante verdankt, 
und das durch den ſinnreichen Mechanismus 
Umlegung des Rohrs die Bewunderung jedes Kenners 
erregt. An dieſes Lokal ſtößt bekanntlich auch das Bi⸗ 
bliothekzimmer der Sternwarte. Hier wurden S. M., 
als auswärtigem Ehren Mitgliede der Akademie, von 
dem beſtändigen Sekretait derſelben, die Jahresberichte 
für 1839 und 1840, ſo wie ein Prachtexemplar von 
Struve's Mensurae Micrometricae etc., von dem 
Präſidenten der Akademie aber die Gründungs⸗Medaille 
der Sternwarte in Gold ehrfurchtsvoll überreicht, — 
Ein anderer Gegenſtand, der indeſſen nicht mit der Aſtro⸗ 
nomie zuſammenhängt, hatte nicht minder das Glück, 
die Aufmerkſamkeit des erhabenen Gaſtes auf ſich zu 
ziehen. Bereits feit einigen Jahren, aber freilich mit 
mehren Unterbrechungen, iſt der Akademiker Hofrath 
Jacobi, auf Veranlaſſung des Finanz⸗Miniſters und 
auf Kalſerlichen Befehl, mit der Scheidung des ſilber⸗ 
haltigen Goldes und des goldhaltigen Silbers auf gal⸗ 


für die gi 


vaniſchem Wege beſchäftigt; der Aggregat⸗Zuſtand, in 
welchem ſich dieſe Metalle durch die elektrolptiſche Kraft 
ausſcheiden, hat zwar für die eigentliche Metallurgie nur 
ein ſekundaires Intereſſe, iſt aber in anderer Beziehung 
von großer Bedeutung. Herr Jacobi harte daher ſeine 
ſeine Bemühungen darauf gerichtet, beide Metalle ſo⸗ 
gleich in cohärentem, volkommen malleablem, dem gal⸗ 
vaniſchen Kupfer analogem Zustande zu gewinnen. Es 
war ihm ſchon im Jahre 1840 gelungen, das Gold in 
dünnen, mehr oder weniger diegſamen Lamellen zu er⸗ 
halten; es war aber dazu eine fo lange Zeit erforder⸗ 
lich, die jede praktiſche Benutzung unmöglich machte; 
bei einer Beſchleunigung des Prozeſſes ergeben ſich dar 
gegen ungünstige Reſultate in anderen Beziehungen; 
endlich war es in Bezug auf das Gold gelungen, die 
alle Anſprüche befriedigenden Bedingungen feftzuftellen, 
und Heir v. Uwarow benutzte dieſe Gelegenheit, das 
zuerſt hier erhaltene ſchöne Reſultat dieſes wiſſenſchaft⸗ 
lichen, fo wie techniſchen Fortſchritts der Galvanoplaſtik 
im Namen der Akademie Sr. Majeſtät dem Könige zu 
präfentiren. Daſſelbe beſtand in einer aus dem Ural⸗ 
ſchen Golde galvanoplaſtiſch ausgeſchiedenen, 6 Zoll ho⸗ 
ben, 4 Zoll breiten und etwa % Linien dicken Denk⸗ 
tafel von chemiſch reinem Golde, auf welcher ſich in 
erhabenen Charakteren folgende Inſchrift befand: 
d. F. F. F. d. S. 
AURUM NATIVUM 
VI GALVANOPLASTICA 
NUNG PRIMUM ITA TRANSFORMATUM 
FREDERICO GUILELMO IV 
BORUSSIAE REGI 
INDEFESSO SCIENTIAE ET ARTIS FAUTORI 
HIC PRAESENTI 
PIE CONSECRATUM 
PETROPOLI ANNO MDECCCXLH. 


Dieſe Inſchriſt war von einer einfachen Randverz 
zierung mit paſſenden Motiven umgeben. Die Platte 
wog 62%, Salotnik. Bei der Scheidung des goldhal⸗ 
ligen Süders vom Altay, erhält man das Silber nicht 
in malleabler Geſtalt, ſondern als mehr oder weniger 
dichtes kryſtalliniſches Aggregat. Durch gewiſſe Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln kann man auch traubenartige Gruppen 
größerer Kryſtalle ausſcheiden, welche ihrer glänzenden 
Facetten wegen einen ſehr anmuthigen Anblick gewähren. 
Auch hiervon wurde Sr. M. eine Probe überreicht, 
welche Allerhöchſtdieſelben eben fo wie die obige Votiv⸗ 
Tafel huldreichſt entgegennahmen, fo wie Allerhöchſtſie 
in einer am anderen Morgen auf dem Schloſſe von 
Illagin dem Akademiker Jacobi gewährten Audienz, 
Allerhöchſtihren Beifall zu dezeigen geruhten. — Zu⸗ 
letzt geruhten noch Se. M., die von dem beftändigen 
Sekretär vorgelegte Sammlung von mehr als 60 Dri- 
ginalbriefen Friedrichs des Großen an Euler in Aller: 
höchſtihren Augenſchein zu nehmen, von denen bereits 
im vorigen Jahre eine Abſchrift an die von Sr. M. 
nledergeſetzte Kommiſſion für die Herausgabe der Werke 
Ihres großen Vorfahrs abgegangen war. — Unter den 
ſchmeichelhafteſten Ausdrücken der Zufriedenheit mit allem 
Geſehenen verließen Sr. Königl. Majeſtät die Pulko⸗ 
waer Sternwarte um 3 Uhr Nachmittags, um Sich 
nach dem Schloſſe von Zarskoje⸗Selo zu begeben. 


Großbritannien. 

London, 23. Juli. Geſtern ſtellte Hr. Gib ſon 
im Unterhauſe einen Antrag, welcher den Zweck hatte, 
die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf den unter den ar⸗ 
eitenden Klaſſen jetzt immermehr um ſich greifenden 
ens zu wenden und ſuchte darzuthun, daß 
— at Pflicht fei, ſich vor Allem Anderen 
zu beſchäſt 1 der Urſachen der hetrſchenden Armuth 
auerte ſche lange 128 bun een 
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Lieutenant von Irland, Graf de Grey, iſt ſehr lei⸗ 
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dend; er brgiebt ſich in ein Deutſches Bad und wird 
ſtorben; er war von den Offizieren, die den Capitain 
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nung, des Friedens und der Erhaltung angreifen, welche 
unter dem Miniſterium Caſimir Perler und dem des 
11. Oktobers von ihrer Seite denſelben Angriffen und 
Verleumdungen ausgeſetzt war. Gegen dieſe Politik rich: 
ten ſich die Angriffe Aller, welche der Regierung feind⸗ 
lich gegenüberſtehen; dieſe Politik iſt es, welche die Jour⸗ 
nale der Oppoſition um jeden Preis vernichten möchten. 
Was ſie von dem Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ſagen, das haben ſie tauſendmal mit gleicher Bit⸗ 
terfeit und Heftigkeit von Caſimir Périer und dem Mi⸗ 
niſterlum vom 11. Oktober geſagt. Unter dieſem oder 
jenem Namen, dieſem oder jenem Vorwand iſt es im⸗ 
mer derſelbe Kampf, dieſelbe Taktik, dieſelbe Breſche, die 
ſie ſich öffnen möchten. — Jetzt, wie damals, brennen 
die Journale der Oppofition vor Ungeduld, ihre Prinzi⸗ 
pien, ihre Tendenzen an die Stelle der heilſamen Prin⸗ 
zipien zu ſetzen, welche die Kammern ſo oft klar ausge⸗ 
ſprochen und ſanktionſrt haben, und deren Erhaltung 
mehr wie je den Intereſſen des Landes entſpricht. Dieſe 
verſöhnende und gemäßigte Politik, dieſe Politik der Ord⸗ 
nung, der Erhaltung und des Friedens, deren Triumph 
das Kabinet unter dem Vorſitze des erleuchteten Mar⸗ 
ſchalls Soult ſeit zwanzig Monaten zu ſichern wußte, 
es wird ſie auch bis zu Ende zu erhalten ſich bemühen. 
Sie hat alle ſeine Handlungen hervorgerufen. Sie hat 
die Worte und das Benehmen jedes ſeiner Mitglieder 
eingegeben und geleitet. Das Miniſterium wird in ſei⸗ 
ner Geſammtheit die Verantwortlichkeit derſelben in An⸗ 
ſpruch nehmen. Die Miniſter des 20. Oktobers wiſſen 
wohl, daß das erſte Geſetz der parlamentariſchen Regie: 
rung die Einheit und die Solidarität der Mitglieder 
eines Kabinets iſt. Sie haben gemeinſchaftlich eine Po⸗ 
litik aufrecht erhalten, welche fie den wahren Intereſſen 
Frankreichs für angemeſſen halten; ſie hoffen, daß ſie 
über alle Schwierigkeiten triumphiren wird, die man ge⸗ 
gen ſie erhebt. Keiner von ihnen iſt Willens, ſie zu 
verleugnen oder feinen Theil von der Solidarität an 
dem Werke aufzugeben, welches ſeit zwanzig Monaten 
unternommen und durchgeführt worden iſt. Die Unter⸗ 
ſchiede, welche die Journale der Sppoſition aufzuſtellen 
ſich bemühen, exiſtiren nicht.“ 

Paris, 24. Juli. Der Prinz von Joinville 
iſt gern Nachmittag um 1 Uhr von Toulon in Neuilly 
eingetroffen. Man erfährt jetzt, daß das Dampfſchiff 
„Le Tonnerre“, welches ihm die Trauerbotſchaft übers 
brachte, zuerſt nach Cagliari und von dort nach Neapel 
gegangen war, wo es in der Nacht eintraf. Es fand 
nur ein Dampfſchiff auf der Rhede und erfuhr von dem 
Capftain deſſelden, daß das Geſchwader einige Meilen 
von Neapel Uebungen anſtellte. Der „Tonnerre“ ging 
ſogleich wieder in See und langte am anderen Morgen 
bei dem Geſchwader an. Er überbrachte dem Admiral 
Hugon die Unglücksdepeſche, die in ſo wenig deutlichen 
Ausdrücken abgefaßt war, daß der Prinz und das ganze 
Geſchwader glaubten, der Herzog von Dileans fei das 
Opfer eines Meuchelmörders geworden. Die Verzwelf⸗ 
lung, welche ſich des Prinzen von Joſnville bemächtigte, 
iſt ſchwer zu ſchildern; er brach in einen Thränenſtrom 
aus, verließ augenblicklich die Fregatte „Belle Poule“ 
und begab ſich an Bord des „Tonnerre“, der ſofort 
den Rückweg nach Frankreich antrat. Auf der Rhede 
von Toulon angekommen, beeilte ſich der dort befind⸗ 
liche Linienſchiffs⸗Capitain Guerin des Eſſarts, dem Prin⸗ 
zen Nachrichten von dem Geſundheitszuſtande der ganzen 
Königlichen Familie zu geben. Er theilte ihm ſodann 
die Details der ſchrecklichen Kataſtrophe mit, welche dem 
Kronprinzen das Leben gekoſtet hatte. Dieſe Details 
verminderten einigermaßen die Beſorgniſſe des Prinzen, 
ohne feinen Schmerz zu mildern. Der See⸗ Präfekt, 
Admiral Baudin, begab ſich hierauf an Bord des „Ton⸗ 
nerre“ und überbrachte dem Prinzen die Journale, die 
das Nähere über den Tod des Herzogs von Orleans 
enthielten. Unterdeſſen wurde die Equipage des Prinzen 
in Stand geſetzt, und ſobald er das Zeichen erhielt, daß 
Alles bereit fei, eilte er ans Land, flieg in den Wagen 
und ſchlug den Weg nach Paris ein. Bel ſeiner An⸗ 
kunft in Neuilly erregte der Anblick des Prinzen von 
Joinville das tiefſte Mitleiden. Seine Züge trugen die 
Spuren verzweiflungsvollen Schmerzes. Er hatte fünf 
Nächte lang nicht geſchlafen und ſtürzte ſeinen Eltern 
faft ohnmächtig in die Arme. \ 

Die franzöſiſchen Renten verkehrten heute in einer 
günftigeren Stimmung und blieben etwas höher, als ge: 
ſtern. — Der BörfensKommiffie hat angezeigt, daß am 
30. Juli die Börſe wie gewöhnlich geöffnet fein werde, 
trotz der Trauer⸗Ceremonien zu Ehren des Herzogs von 
Orleans. — Die Deputirten verſammelten ſich heute 
im Conferenzſaale der Deputirtenkammer zur Bildung 
des proviſoriſchen Büreaus und zur Ernennung der gro⸗ 


g ßen Deputation, welche morgen den König zu empfan⸗ 


gen hat. Dos proviforifhe Büreau der Deputittenkam⸗ 
mer beſteht aus Hrn. Laffitte, Alterspräſidenten, und den 
Herren Saglio, Perſil, Morny und Daru, Sekretären. 
Durch das Loos wurden zu Mitgliedern der großen De⸗ 
putation beſtimmt die Herren Dumont (du Lot), Ga⸗ 
loſſe, Delebeque, Chambolle, Richon de Brun, Sal⸗ 
vandy, Niſard, Iſambert, Sauztt, Hortenſius St. Al⸗ 
bin, Schweider, Dubois (von Nantes), Dupin, d' Hou⸗ 
feet, Sapey, Jollan, Dubois Fraiſeney, Monthierrp, 
Dreſſon und Hernoult. — Der Prinz von Joinville 


wird, wie man verſichert, demnächſt zum Vickadmira 
ernannt werden. — Heute verbreitete ſich hier das Ge⸗ 
rücht, daß das britiſche Miniſterlum eine Aende⸗ 
rung erfahren und etwa zehn Mitglieder des Kabinets 
Peel erſetzt werden würden. Wir halten dieſe Nachricht 
für voreilig, wenn ſchon gewiß iſt, daß eine ernſte Zwie⸗ 
tracht zwiſchen Sir R. Peel und mehreren feiner Colle⸗ 
gen beſteht. . 

Die hier wohnenden Engländer haben geſtern eine 
Condolenzadreſſe an den König weden des Todes des 
Herzogs von Orleans votirt und unterzeichnet. Lord 
Cowley, der engliſche Botſchafter, wird fie dem König 
übergeben. Die Herzogin von Orleans wird ſich mit 
ihren beiden Söhnchen in ein Seebad begeben. Als man 
fie bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam machte, daß 
eine Reiſe im gegenwärtigen Augenblick ihr Nachtheil 
bringen könne, indem die Frage über die Regentſchaft 
ihre Anweſenheit in Paris verlange, ſoll fie, wie erzählt 
wird, geantwortet haben: „Ich für meine Perſon begebe 
mich alles eignen Willens. Mein verſtorbener Gemahl 
war der Anſicht, daß der Geſundheitszuſtand unſerer 
Kinder die Anwendung von Seebädern erfordere. Sein 
Wille fol nun auch geſchehen. Da ich aber nie mehr 
meine Kinder zu verlaſſen gedenke, ſo werde ich auch 
mit ihnen reiſen.“ 

(Telegraphiſche Depeſche.) Paris, 26, Zul, 
Nachmittags 2 Uhr. Der König hat die Kam: 
mer heute in Perſon eröffnet und iſt ſo eben 
wieder in den Tuilerieen eingetroffen. 


Spanien. 

Spaniſche Gränze, 22. Juli. General Zur: 
bano hat an die Militärcommandanten im Fürſtenthum 
Gatalonien nachfolgende Inſtruktion gerichtet: „Es 
ſoll erſchoſſen werden jedes Individuum, welches, von 
den Factioſen angehalten, dieſen die für feine Losgebung 
geforderte Summe bezahlen würde; jedes Individuum, 
welches von Seiten der von Factjoſen angehaltenen 
Perſon von der Famllie derſelben mündlich oder ſchrift⸗ 
lich die als Löſegeld begehrte Summe fordern würde, 
und endlich jedes Individuum, welches den Factloſen 
einen Theil einer ſolchen Summe oder die ganze Summe 
überbringen würde. 


Griechenland. 

Athen, 12. Juli, Am Sten d. während der Son: 
nenfinſterniß hat hier auf beſonbers feierliche Meife 
die Legung des Grundſteins für das aſtronomiſche 
Obſervatorium auf dem Nymphenhügel im Weſten 
der Stadt, neben der Pnyr ſtattgefunden. Se. Maj. 
mit dem als Reiſenden hier befindlichen Prinzen Frie⸗ 
drich von Heſſen⸗Kaſſel, die Geſandten von Oeſterteich 
und Baiern, alle Civil» und Militärautoritäten, wohn⸗ 
ten der Felerlichkeit bei. Der Biſchof von Athen ſprach 
den Segen über den Stein, und Hr. Prof. Bury hielt 
vor der erlauchten Verſammlung unter freiem Himmel, 
mit entblößtem Haupt eine paſſende Rede. Das Obſer⸗ 
vatorium wird auf Koſten des Freiherrn v. Sina, Kgl. 
Generalconſuls in Wien, erbaut und mit Inſtrumenten 
verſehen, welche bei dem berühmten Optiker Hrn. Plößl 
und im polptechniſchen Inftitue zu Wien beſtellt find, 
Der Stein trägt eine einfache Inſchrlft, welche Tag und 
Jahr und die Beſtimmung des Gebäudes bezeichnet, ſo 
wie des Gebers und des darauf Einfluß genommenen 
öſterreichiſchen Geſandten erwähnt. Se. Hoh. der Prinz 
Friedrich hat ſich zum Beſuche von Argos und Umgegend 
nach Nauplia begeben, und dieſer liebenswürdige Prinz 
wird von dort aus feine Reiſe nach Konftantinopel 


fortſetzen. (A. 

Osmaniſches Reich. g 

Konſtantinopel, 13. Juli. Einem feit mehreren 

Tagen im Umlauf befindlichen Gerüchte zu Folge, wäre 
ein Ausbruch von Feindfeligkeiten zwiſchen Perfien und 
der Pforte zu befürchten. Anlaß zu dieſem Gerüchte 
hat ein Einfall gegeben, welchen ein Haufe bewaffneter 
Kurden und Perſer zu Ende des Monats Mai in das 
Paſchalik von Bagdad, unweit von der Stadt Sulei⸗ 
manieh, machte, wobei fie jedoch mit Verlust zurückge⸗ 
ſchlagen wurden. Nach Berichten, die mit dem letzten 
Trapezunter Dampfboote eintrafen, hat der Schah von 
Perſien einige Truppen an die Ottomanniſche Grenze 
abgeſendet. Der Gouverneur von Erzerum ſoll feiner 
Seits Befehle zum Zuſammenzlehen von einigen tauſend 
Mann regulärer und irregulärer Truppen ertheilt haben, 
welche er nach dem Grenzorte Bajeſid zu beordern be⸗ 
abſichtigte. Dem Vernehmen nach wurden die in Er⸗ 
zerum befindlichen Perſiſchen Unterthanen von dem dor⸗ 
tigen Schahbender (Conſul) des Schahs aufgefordert, 
ihre Angelegenheiten zu ordnen, um binnen zwei Mo⸗ 
naten das Türkiſche Gebiet verlaſſen zu können. Von 
Seite des hieſigen Perſiſchen Geſchäftsträgers iſt bis jetzt 
keine ähnliche Maßtegel getroffen worden; überhaupt 
haben noch keine auf dleſe Angelegenheit ſich beziehen⸗ 
den Eröffnungen zwiſchen ihm und dem Ministerium 
der Pforte Statt gefunden, und man giebt der Hoffnung 
Raum, daß die obwaltenden Differenzen auf gütlichem 
Wege werden ausgeglichen werden können. — Mittelſt 
großherrlichen Handſchreibens find der ehemalige Mint: 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten, Rifaat Paſcha, und 
der ehemalige Präſident des Reichs⸗Conſeils, Haſſib Pa⸗ 
ſcha, zu Unterſuchungs⸗Kommiſſären, und zwar erfterer 


„ 


Ouled⸗Chegara vor, 


ür Rumelien, letzterer für Anatolien ernannt worden. 
Selbe gedenken ihre Rundreiſe, welche die Unterſuchung 
des adminiſtrativen und finanziellen Zuſtandes des Lan⸗ 
des zum Gegenſtande haben wird, binnen einigen Wo⸗ 
chen anzutreten. — Am loten d. M. tft in dem am 
Bospor gelegenen Dorfe Jenikbj eine Feuersbrunſt aus⸗ 
gebrochen, welche trotz der herrſchenden Windſtille gegen 
vierzig Häufer verzehrt hat, und ohne die Dazwiſchen⸗ 
kunft der Matroſen der in Bujukdere und Therapia ſta⸗ 
tlonirten Ruſſiſche und Franzöſiſche Kriegsſchiffe noch 
bedeutendere Verheerungen angerichtet haben würde. — 
Eine Ruſſiſche Kriegsbrigg, welche an demſelben Tage, 
aus dem ſchwarzen Meere kommend, hier eingelaufen 
war, hat geſtern ihre Reiſe nach Griechenland fortgeſetzt. 
? (Wiener 3.) 

Die Times meldet aus Bruſſa vom 26. Juni: 
„Die Verminderung der muſelmänniſchen Bevölkerung 
in Klein⸗Aſien iſt beunruhigend. Zwiſchen Tochat und 
Bruſſa fand ich Dörfer, die in Folge der Strenge, wo⸗ 
mit die Rekrutirung für den Nizam, die regulären Tür⸗ 
kiſchen Truppen, in dieſem Theile des Landes betrieben 
wird, faft, gänzlich von ihren Bewohnern verlaſſen wa⸗ 
ren. Es wäre ein intereſſantes Studium, alle Urſachen 
aufzuſuchen, die zu der furchtbaren Sterblichkeit unter 
den jungen Türkiſchen Soldaten beitragen, Die Nah: 
rungsmittel, welche ihnen in den Garniſonen verabreicht 
werden, ſind von guter Beſchaffenheit, und anſteckende 
Krankheiten haben in den letzten fünf Jahren in der 
Europälſchen Türkei nicht geherrſcht. Einige Europäiſche 
Aerzte ſind der Meinung, daß dieſe jungen Soldaten, 
da fie nicht, wie die ehemaligen Janitſcharen, verhelra⸗ 
thet find, ſich Laſtern und Ausſchwetfungen hingeben 
und dadurch ihre Geſundheit zerſtören. Welches indeß 
auch die Urſachen ſein mögen, die Folge iſt die ſtets zu⸗ 
nehmende Schwäche des Türkiſchen Reichs. Dieſe 
Thatſache tritt nirgends deutlicher hervor, als in dem 
Inneren von Klein⸗Aſien, von wo aus die meiften Re⸗ 
kruten nach Konſtantinopel geſchickt werden. Gegenwär⸗ 
tig giebt es mehrere große Dörfer in Anatolien, in de⸗ 
nen alle junge Leute ausgehoben ſind. Dieſer bemer⸗ 
kenswerthe Umſtand iſt den benachbarten Kurden⸗ 
Häuptlingen nicht entgangen, die von den Spitzen ihrer 
Berge mit großer Aufmerkſamkeit den Verfall des Os⸗ 


maniſchen Reiches beobachten, und ihre Hoffnung, der⸗ 


einſt gänzlich von dem Joche der Paſchas befreit zu 
werden, gar nicht verhehlen. In Bruſſa und Umgegend 
iſt die Verminderung der Bevölkerung weniger groß. 
Dort wird die Conſckiption nicht mit derſelben Strenge 
ausgeführt, wie an andern Orten, well die Pforte aus 
den Diſtrikten, wo Seidenbau getrieben wird, bedeuten⸗ 
den Gewinn zieht. Die gegenwärtige Bevölkerung von 
Bruſſa beläuft ſich auf 60,000 Seelen, worunter 
48,000 Muſelmänner, 6,000 Armenier und der Reſt 
Griechen und Juden. — Die Seiden ⸗Ernte in 
Bruſſa und Umgegend wird auf 3000 Ballen zu 
61 Okas (1 Oka = 2% Pfd.) gerechnet. Es find etwa 
15,000 Familien mit der Kultur dieſes Artikels be⸗ 
ſchäͤftigt, uvd der ungefähre Werth der aus ganz Ana⸗ 
tolien ausgeführten Seide kann auf 120 Mill. Piafter 
(etwa 1 Mill. Pfd. Sterling) geſchätzt werden. Unter 
einer guten und weiſen Regierung, welche die Seiden⸗ 
bauer beſchützte, würde der Ertrag eine noch größere 
Wichtigkeit erlangen; denn es giebt wenig Länder in 
der Welt, wo der Maulbeerbaum eine ſolche Vollkom⸗ 
menheit erreicht, wie in der Umgegend von Bruſſa. 
Das Weben der Seidenzeuge, weshalb dieſer Ort früher 
ſo berühmt war, hat faſt ganz aufgehört; es ſind nur 
noch 160 Webeſtühle vorhanden, die etwa 9000 mit 
Goldſticketei verſehene Stücke Zeug liefern. Der Markt 
für dieſe Waare iſt Konſtantinopel, nach fremden Laͤn⸗ 
dern wird nichts ausgeführt. In dem Diſtrikte von 
Kutajah fand ich viele Fabriken von Sopha⸗Kiſſen, zu 
denen eine große Menge Engliſchen Twiſts verwendet 
wird. Die Engl. Regierung kennt ſehr wohl den Vor⸗ 
thell, den der Britiſche Handel aus dem vermehrten 
Verkehr mit dieſen Ländern ziehen könnte, und hat des⸗ 
halb einem Engl. Konſul in Bruſſa ernannt. 


Afrika. 
Moſtaganem, 11. Jul. Der Emir Abd el⸗ 
Kader, welcher ſetzt nur noch von einigen befreundeten 


Anhängern und von einer beſoldeten Reiters Abtheilung 


umgeben It, hat Tekedempt am ten d. M. verlaſſen, 
und ſich nach Meſſara begeben. Da er dleſe Stellung 
geräumt fand, fo fuhr er fort, ſich dem Küſtengebiet zu 
nähern, und drang bis in das Innere des Stammes der 
der ſich ſeit Kurzem unterworfen, 
und bis jetzt die ihm auferlegten Bedingungen erfüllt 
hat. Der Emir ward von einigen Arabern erkannt, 
welche die Flucht ergriffen und überall mit Schrecken 
verkündeten, daß der Sultan Abd⸗el⸗Kader gekommen 
ſei, um ihren Stamm zu verwüſten. Gleich nach ihnen 
langte der Emir in den Douars an und verlangte den 
Chef Sidi⸗Ould⸗Abb⸗Allah zu ſprechen. Dieſer erſchlen 
ohne Furcht oder Verlegenheſt an den Tag zu legen, 
und er war ſehr erſtaunt, aus dem Munde feines vori⸗ 
gen Gebjeters nur freundliche und wohlwollende Worte 
zu vernehmen. Ohne Erbitterung über den Abfall der 
e zeigen, fragte Abd⸗el⸗Kader ihren Chef, 
ob er ſich unter der Franzöſiſchen Alllanz wohl befände, 
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und ob er bald die Verluſte zu erſetzen gedachte, die er 
während der letzten Feldzüge erlitten habe. Er fügte 
hinzu, daß der Willen und die Geſetze des Arbi (des 
Allmächtigen) geachtet werden müſſen, und daß der Pro⸗ 
phet ihm im Traume erſchienen wäre, um ihm zu ra⸗ 


then, feinen Kindern einige Ruhe zu laſſen, damit der 


Kampf fpäter mit Stärke und Muth wieder beginnen 
könne. Der Krieg würde demnach überall aufhören, 
und er ermächtige feine getreuen Stände, den Beiſtand 
zu benutzen, den die Chriſten thöricht genug wären, ihnen 
zu leiſten. Was ihn, Abd⸗el⸗Kader, betreffe, ſo decke 
ihn der Schatten ſeines ruhmreichen und heiligen Vaters 
Mahidin; er könne ohne Begleitung und ohne Gefahr 
das Land durchſtrrifen, in welchem er ſo oft für die 
Majeſtät des wahren Gottes gekämpft habe, und fo be⸗ 
gebe er ſich von Stamm zu Stamm, um ſich durch den 
Augenſchein von dem Schickſale ſeines Volkes zu über⸗ 
zeugen. Er ertheilte dem Sidi⸗Abd⸗Allah noch ferner⸗ 
weitige Rathſchläge, billigte ſein bisher beobachtetes Be⸗ 
nehmen und unterhielt ſich allen Umſtehenden auf das 
freundlichſte, dann wendete er den Kopf ſeines Pferdes 
dem Chelif zu und ſagte laut: „Von dort her wird das 
erſte Kriegsgeſchrei wieder ertönen!“ Hierauf die ganze 
Geſchicklichkeit entwickelnd, welche ihm den Titel des 
erſten Reitets der Regentſchaft erworben hat, ließ er ſein 
Pferd in großen Bogenſätzen davoneilen und verſchwand 
bald den Augen der ſtaunenden Araber. Dieſe ſprechen 
von dem ſeltſamen Ereigniffe wie von einem Traume 
oder wie von einer Viſion. Wir erblicken darin einen 
Beweis mehr von dem Genie des Emir, der gegenwär⸗ 
tig feine letzten Hülfsquellen erſchöpft. Auf allen Punk⸗ 
ten beſiegt, von all den Seinigen verlaſſen, fpielt er auf 
eine bewundernswürdſge Weiſe die Rolle des Inſpirirten 
und beutet mit unendlicher Geſchicklichkeit den Aberglau⸗ 
ben feiner früheren Unterthanen aus. 


Amerika. 


Bofton, 30, Zuni. Die Mormoniten ſenden 
jetzt Emiffäre in die großen Städte und fordern die 
namhafteſten Theologen auf, ihnen zu beweiſen, daß 
ſie Betrüger u. dgl. wären. In Boſton wurde ſeit 
dem 21. Juni alle Abende in einer Kirche kontro⸗ 
verſirt und disputirt. Ein dortiger Prediger, Dr. 
Weſt, hatte die Ausforderung angenommen. Die Neu⸗ 
gierde trieb mich, den Schluß der Debatten zu hören. 
Man denke ſich ein Auditorium von 2 — 3000 Men⸗ 
ſchen, eine Art Katheder, die Kanzel, in der Mitte, breit 
genug für 6 — 8 Perſonen. Zuerſt ward der Chairman 
für dieſen Abend und dann der Sekretär gewählt; durch 
Vorſchlag und Zuſtimmung oder Verneinung. Dann 
wurde die Verſammlung eröffnet, indem die Anweſenden 
berechtigt wurden, Vorſchläge für den Gang der Ver⸗ 
handlung zu machen. Dies geſchah in Form einer 
Motion. Sie wurde amendirt, kurz dafür und dagegen 
geſprochen und durch Zuruf belde verworfen. Jetzt be⸗ 
gann Dr. Weſt in einer würdevollen und gehaltenen 
Weiſe den Betrug des Mormonitenweſens nachzuweiſen. 
Er hatte eine halbe Stunde Zeit. Darauf trat der 
Mormonen⸗Apoſtel, Mr. Ehlert Adams, auf. Er ſchien 
der Phyſiognomie nach ein Jude. Man denke ſich ei⸗ 
nen dürren, ſchwarzen Menſchen (zum Gegenſatz vom 
ſtarken und blonden Dr. Weſt), mit der Beredtſamkeſt 
und den Geſten eines Kapuziners. Bald toſte feine 
Rede in Leidenſchaft, daß er ſich überſchrle, bald ſprach 
er ſo gelaſſen, als ob er allein ſel. Im Ganzen war 
ihm Dr. Weſt überlegen und wies aus dem Buche 
Mormon nach, daß die Mormoniten und ihres Prophe⸗ 
ten Joe Smith Schriften (oder the latter days 
Saints, wie ſie ſich nennen) ihren Verein zum Staat 
im Staate organiſiren, eine bewaffnete Macht ollden 
und einen Vertilgungs⸗Krieg Denen drohen, die fie am: 
feinden. Beſonders aber blieb der Apoſtel ſitzen, als 
er die Kraft, Wunder zu thun, nachweiſen follte, bie 
ſich dieſelben zuſchreiben. Ich bemerke dieſes Ereignif, 
weil es keinem Zweifel unterliegt, daß die Mormoniten 
ſich wirklich ſtaatlich organiſiren. Ihre Religion geht 
nicht gegen die Bibel; ſie fußen durchaus auf ſie, wol⸗ 
len aber ſpätere Offenbarungen haben, nach denen alle 
Relſglons⸗Mefnungen ſich in ihrem Glauben vereinigen 
können. Dadurch werden fie wichtig und mächtig, und 
ihre Offenbarungen, mögen ſie ſein, welche ſie wollen, 
beſonders bedeutend für das in Sekten zerfallene Ame⸗ 
tika. Sie zählen jetzt 100,000 in Naudoo, Ilinoſs, 
haben 7000 Mann Milizen, die ſich mit den Linien 
Truppen der Vereinigten Staaten meſſen können, und 
Alles geſchieht auf Befehl des Propheten und Generals 
Joſeph Smith. Unter ihm koi mandirt ein Majorgene⸗ 
ral Binett, ein ſehr guter, gebildeter Offizier. Aber 
Beide haben ihre Comm ſſton vom Staate; Alles ge: 
deiht. Smith ſcheint ein fehr guter Organiſator zu ſein. 
Er iſt in Vermont geboren und kam als Knabe von 
10 Jahren nach dem Staate New⸗Vork. Sein Vater 
und er ſelbſt gehörten zu einer Schatgräber⸗Geſellſchaft. 
Er hat einen Rath gebildet, der ſehr welſe zu fein 
ſcheint, wenigſtens geht er ganz in das S' ſtem ein, 
und es herrſcht eine merkwürdige Harmonie. Von al: 
len Seiten ſtrömen Anhänger zu, und die vorhin er⸗ 
wähnten öffentlichen Diskuſſionen mögen beſonders dar⸗ 
auf berechnet fein, Aufmerkſamkeit zu erregen und neue 
Anhänger zu werben. Dieſe Angelegenheit entwickelt ſich 


jetzt um ſo raſcher, als die Sekte von Miſſuri aus. ber 
drängt wird und man ihr die lebensgefährliche Verwun⸗ 
dung des dermaligen Gouverneurs diefes Staats Schuld 
giebt, L. A. 3.) 


Tukales und Provinzielles. 


* Hirſchberg, 30. Juli. (Privatmitth.) Nachdem 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen 
nebſt Seinem Sohne, dem Prinzen Waldemar, Kö⸗ 
nigliche Hoheit, am 25. Juli zur unausſprechlichen 
Freude Höchſtihrer Familie im beſten Wohlſein aus Ita⸗ 
lien auf Schloß Fiſchbach eingetroffen waren, nahte der 
erſehnte Zeitpunkt, wo wir das Glück genoſſen, Seine 
Majeſtät den König und Ihre Majeſtät die Königin 
tn unſerm herrlichen Thale aulangen zu ſehen. Ihre 
Majeſtät die Königin erreichten auf der Reſſe von 
Dresden am 27. Juli früh um 11 Uhr und Se. Ma 
jeſtät der König, von Glogau kommend, Nachmittags 
um 2 Uhr Erdmannsdorf, wo das freudigſte Wie⸗ 
derſehen erfolgte. Mehrere zum Empfange verſammelte 
diſtinguirte Perſonen hatten die Ehre, zur Königl. Tafel 
befohlen zu werden. Nach Beendigung derſelben beſa⸗ 
hen Se. Majeſtät der König den Schloßbau und em⸗ 
pfingen nach Allerhöchſtdero Rückkehr ins Cavalierhaus, 
was das erhabene Königspaar bewohnt, den bereits von 
Ihrer Majeſtät der Königin empfangenen Herrn Prälat 
Knauer, erwählten Fürſtbiſchof von Breslau. Gegen 
Abend hatten Ihre Majeſtäten huldreich geſtottet, daß 
die Ortsſchulen ſich aufſtellen und mehrere Geſänge aus⸗ 
führen durften; beide Majeſtäten unterhielten ſich mit 
Lehrern und Schülern aufs herablaſſendſte und gnädigſte. 
Am Abend verkündete dem Thale ein mächtiges Freu⸗ 
denfeuer auf der Schneekoppe und eines bei den Schnee: 
grubenrändern die Anweſenheit des geliebten Herrſcher⸗ 
Paares. Am 28. legte der verſammelte Hof die 
Trauer auf 14 Tage für den verewigten Herzog von 
Orleans an. Se. Majeftät der König ließen ſich, wie 
täglich, Vortrag halten und beſuchten gegen Abend mit 
Ihrer Majeſtät der Königin den Rotherberg, woſelbſt 
Sie den Thee einnahmen. Am 29. früh, nach gehal⸗ 
tenem Vortrage der anweſenden Herren Miniſter, ge⸗ 
ruhten Se. Majeſtät eine Deputation der Stadt Hirſch⸗ 
berg aufs allergnädigſte zu empfangen, und gegen 
1 Uhr fuhren Ihre Majeſtäten mit den andern höchſten 
Familiengliedern des Hauſes nebſt wenigem Gefolge 
nach Warmbrunn, woſelbſt Ihre Majeſtät geruhten, Sich 
in der Allee, nahe der Gallerie, einen Theil der Anwe⸗ 
ſenden vorſtellen zu laſſen. Allerhöchſtdieſelben wurden 
von Sr. Excellenz dem Herrn Feldmarſchall Grafen Zie: 
ten und dem Herrn Grafen Emanuel Schaffgotſch be⸗ 
willkommt, indem Ihre Ercell, der Herr und die Frau 
Gräfin Leopold Schaffgotſch ſich abweſend befinden. Nach 
einem kurzen Aufenthalte beſuchten die Allerhöchſten, 
Höchſten und andern Herrſchaften des Gefolges noch 
den Bergmannſchen Juwelierladen und fuhren alsdann 
zum Diner auf den Rotherberg. — Ihre Majeftäten 
genießen das erfreulichſte Wohlſein und beglücken durch 
huldvolle Freundlichkeit, wohin Sie Sich begeben. Heute 
iſt das liebe Himmelszelt mit Wolken verſchleiert und 
mehrere derſelben ſpenden Regen; Alles, was abkommen 
kann, eilt nach Fiſchbach, wo die feierliche Konfirmation 
der Prinzeſſin Macia, Kgl. Hoh., ſtattfindet. Mori 
gen den 31ſten iſt die öffentliche Abendmahlsfeier in det 
Kirche, im Beiſein der Allerhöchſten, Höchſten Herrſchaf⸗ 
ten und der Gemeinde. Es wird dieſes eine ſehr erha⸗ 
bene und rührende Feier fein und die Gebete einer from? 
men Gemeinde werden vereint mit denen der Allerhöch⸗ 
ſten und Höchſten Anweſenden für die edle Prinzeſſin 
empor zu Gott ſteigen. — Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz ſind die vergangene Nacht auf Schloß Fiſch⸗ 
bach eingetroffen. 

* Erdmannsborf, 29. Julſ. (Privatmittheil.) 
Wie immer, erregte es bei den hieſigen Thalbewohnern 
außerordentliche Freude, als Se. Majeſtät der König, | 
nachdem Allerhöchſtdieſelben am 27, früh um 5 Uhr 
Glogau verlaſſen hatten, Nachmittags um 3 Uhr in 
Erdmannsdorf im erwünſchten Wohlſein eintrafen. Be 
merkenswerth iſt es, daß während der erhabene Herr 
ſcher vor Kurzem noch an den Ufern der Newa weilte, 
jetzt ſchon die vaterländiſchen Sudeten, ſeine glückliche 
Rückkehr begrüßen, indem ein zweites Familienfeſt Ver 
anlaſſung giebt, Ihn in die Nähe derſelben zu führen, 
— Lebhafte Bewegung äußert FH jetzt in den anmuthi⸗ 
gen Thälern von Erdmannsdorf und Fiſchbach, 2 8 
letztere Ort ſich auch des Glücks erfreut, feinen hohe 
Befiger von einer längeren Reſſe wieder wohlbehalten 
zurückkehren zu ſehen, und des Vorzugs genießt, daß ſich 
zur Conſirmatlonsfeier Ihrer Königl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Marie mehrere Mitglieder des erhabenen Königs? 
hauſes hier verſammelt haben. Die Ankunft Ihrer 
Majeftät der Königin erfolgte kurz nach dem Eintreffen 
Sr. Majeſtät des Königs, und gewährte die Scene des 
Wiederſehens des allverehrten Herrſcherpaares einen er 
hebenden Anblick. — Unter den die Allerhöchſten Her 
ſchaften umgebenden hohen Würdenträgern befindet fi 
auch der Königl. Wirkl. Geheime Rath und Ober-Prä 

. (Fortſetzung in der Beilage.) 7 
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(Bortfegung.) 

fident Schleſiens, Hr. v. Merckel, welcher zum Em⸗ 
pfange Sr. Mojeftät des Königs ſich bereits am 26. 
dieſes nach Glogau begeben hatte, und iſt es erfreulich, 
an dieſem, gewiß beredteſten Rıpräfentanten der Provinz, 
(den dieſelbe ſchon länger als ein Vierteljahrhundert als 
ihren Chef verehrt) ungeſchwächte Rüſtigkeit wahrzu⸗ 
nehmen. 


Warmbrunn, 28. Juli. (Privatmitth.) Geſtern 
in den Abendſtunden traf auch Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Albrecht ia Erdmannsdorf ein. Der Kronprinz 
von Baſern, Königliche Hoheit, wird noch erwartet. 

In den Tagen vorher kamen von Berlin die hierher 
beſchiedenen Kabinetsminiſter an, theilweiſe mit ihren 
Familien. Alle Diejenigen, welche die Ehre gehabt ha⸗ 
ben, den Herren Miniſtern vorgeſtellt zu werden, ſind 
hoch erfeeut von der freundlichen Aufnahme, die ihnen 
zu Theil geworden. — Dem Vernehmen nach werden 
Ihre Majeſtäten morgen unſern Ort mit Höchſlihrer 
Gegenwart beglücken, und Sich bei dieſem Anlaß einige 
Notabilltäten der hieſigen Geſellſchaft vorſtellen laſſen. 
— In Fiſchbach wird am näaͤchſten Sonnabend die 
felerliche Confirmation Ihrer Königl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Marie ſtattfinden. — Das Schloß in Erdmanns⸗ 
dorf iſt jetzt im Umbau begriffen, deſſen großartige, pi⸗ 
tortske Formen ſchon jetzt das Auge des Beſchauers 
überraſchen. Gegenüber dem Schloß und dem Ger 
wächshaus wird gleichzeitig ein Gebäude von fehr ſchönen 
Vethältniſſen aufgeführt, das, wie wir hören, Se. Ma: 
jeftät zum Sommeraufenthalt für Ihro Durchlaucht, die 
Frau Fürſtin von Liegnitz beſtimmt haben fol, — Die 
mehrfach beſprochene hölzerne Kirche aus Schweden, — 
ein Denkmal altnordiſcher Baukunſt, — iſt in Brücken⸗ 
berg (unweit der Annakapelle) zu ſehen und lockt 
viele Beſucher. Wenn deren Aufbau vollgeführt iſt, ſo 
wird ſie, neben ihrem religiöſen Zweck, zur Verſchöne⸗ 
rung der Gegend, als ein würdiges Monument König⸗ 
licher Liberalität weſentlich beitragen. 


Breslau, 31. Juli. In der beendigten Woche 
find lexcluſive zweier todtgeborenen Knaben) von hieſigen 
Einwohnern geſtorben: 26 männliche 15 weibliche, über: 
haupt 41 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 6, an Alterſchwache 2, an Blattern 2, an der 
Bräune 1, an Bruſtkrankheit 1, an Fußgeſchwüren 1, 
an Gelbſucht 1, an Gehirnwaſſerſucht 1, an Krämpfen 
10, an Lungenleiden 6, an Markſchwamm 1, an Ner⸗ 
denfieber 1, an Schlag: und Stickfluß 3, an Schwäche 
1, an Waſſerſucht 1, in einem Brunnen find erſtickt 
3. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: unter 1 Jahre 14, von 1 bis 5 Jahren 5 
von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 3 Ro 
20 bis 30 Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 4, von 
40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 2, von 
60 bis 70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 1. 


Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 342 Scheffel Weizen, 1198 
Scheſſel Roggen, 38 Scheffel Gerste und 670 Scheſ⸗ 
fel Hafer. 

Bei dem niedrigen Waſſerſtande der Oder find ſtrom⸗ 
abwärts auf der oberen Oder hier nur 4 Schiffe mit 
Kalk angekommen. 


e In der beendigten Woche wurden die Häufer Ne. 
21 in der goldenen Radegaſſe, Nr, 4, 14 und 48 in 
der Neuen Weltgaſſe, Nr. 3 in der Antonlen-Sttaße, 
Nr. 62 in der Reuſchen Straße, Nr. 5 in der Tauen⸗ 
zien⸗Straße, und Nr. 11 am Mauritius⸗Platz neu ab⸗ 
gefärbt, fo wie die Trottoirs vor den Häͤuſern Nr. 48 

auf der Hummerei, Nr. 22, 23 und 24 in der Ta⸗ 
ſchenſtraße und Nr. 38 und 39 in der Schweidnitzer 
Straße mit Granitplatten belegt. 


Montag den 1. Auguſt 1842. 


Bei dem mit Ende des Aten Quartals dieſes Jah⸗ 
res erfolgten Wohnungswechſel haben 1785 Familien 
andere Wohnungen bezogen. 


Breslau, 31. Juli. Es find in der Woche 
vom 24ten bis 31. Juli c. zwiſchen Breslau und Oh⸗ 
lau auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 3825 Paffagiere 
gefahren, wofür 1293 Rthl. eingenommen wurden. 


Breslau, 21. Jull. Geſtern felerte die Pfarr⸗ 
kirche zum heiligen Adalbert ein ſeltenes Feſt. Es wa⸗ 
ren nämlich 600 Jahre feit dem Tode des ſel. Ces⸗ 
laus verfloſſen, eines Seligen, welcher in Schleſien ge⸗ 
boren, in Schleſien den letzten thatenreichſten Theil ſei⸗ 
nes Lebens zugebracht, und als Prior des Dominika- 
ner⸗Kloſters hierſelbſt im Jahre 1242 geſtorben iſt. 
Das Feſt wurde am Tage vother durch feierliche Ves⸗ 
per an feinem Sarge in der ihm geweihten ſchönen Kapelle 
und durch ein einſtündiges Geläute am Abende würdig 
eingeleitet. Am Feſttage ſeldſt wurden von 6 Uhr an 
drei heilige Meſſen in dem Heiligthume celebrirt, und 
das heilige Haupt, das während des Gottes dienſtes nebſt 
der heiligen Hand ausgeſtellt war, zu küſſen gegeben. 
Bis 9 Uhr gewannen eine ziemliche Menge Andächtiger 
durch Beichte und Communion den verkündigten Ablaß. 
Um dieſe Stunde betrat Pfarrer Lichthorn als Feſtred⸗ 
ner die Kanzel, gab eine Skizze von dem Leben des 
Seligen nach Dlugoß und Bzovius (eine Bearbeitung 
deſſelben iſt noch nicht vorhanden) und zeigte dann, 
was der Selige den Breslauern geweſen und noch ſein 
werde. Dabei gab ſich Gelegenheit, öffentlich den ver⸗ 
ehrten Frauen und Jungfrauen im Namen des Kirchen⸗ 
Collegiums zu danken, welche in ſo großer Anzahl 
(über 80) und durch mehrere Monate hindurch einen 
koſtbaren Teppich zu dieſem Feſte gearbeitet hatten. (Der⸗ 
ſelde beſteht aus 55 Quadraten, welche in ſchwarzem 
Grunde abwechſelnd einen Kranz oder einen Blumen⸗ 
ſtrauß präſentiren, und durch Bronzeröschen an den 
Seiten und durch dgl. Roſetten im rothen Grunde an den 
Ecken zuſammengehalten werden, und iſt von drei Sei⸗ 
ten mit einer breiten Borte umgeben — über 13 Ellen 
breit und üder 6 Ellen lang). Er wird künftig für die 
Stufen des Hochaltars gebraucht werden. Hierauf hielt 
Her Kanonikus und Erzprieſter Dr. Herber das Ponti⸗ 
fikalamt vor der Aſche des ſeligen Cezlaus, welches, un⸗ 
ter Ausſetzung des Hochwürdigſten, mit dem Le Deum 
und dem heiligen Segen beſchloſſen wurde. Die Reli: 
quien wurden auch nach dem Hauptgottesdienſte, fo wie 
Nachmittags nach den Vespern, zum Kuſſe gereicht, — 
die Kapelle, das größte Kunſtwerk, was dle Kirche be⸗ 
fist, war möglichſt gereinigt worden, da eine Reſtaura⸗ 
tion, wie ſie nothwendig und beantragt iſt, bis daher 
nicht zu Stande kam. Ihre herrlichen Marmorſtatuen 
zum Theil, fo wie der kunſtreich gearbeitete Sarkophag 
von gleichem Geſtein, waren forgfältig gereiniget, und 
gewährten einen erhebenden Andlick. Um den Sarg 
zog fi in der Mitte eine Guirlande don Blumen und 
bunten Lampen; zu Häupten deſſelden lag eine Kirchen⸗ 
Krone mit 4 Atlasbändern, worauf paſſende abgekürzte 
Inſchriften, theils von echter Goldſtickerei und ſchwarze 
Kreuze den Sinn des Tages bezeichneten. In der Mitte 
des Sarges thronte unter einem Blumenberge von Li⸗ 
lien und Roſen das Kruzifix zwiſchen Blumen, fo wie 
auch ſonſt die Kapelle mit Grün und Blüthen reichlich 
ausgeſchmückt war. Den höchſten Glanz verliehen dem 
filtenen Feſte endlich die vielen Andächtigen, mit denen 
gie Kirche angefüllt war, — ein ſchönes Zeugniß, wie 
das Volk die Gelegenheit benutzt, ſeine Geſinnungen 
offen an den Tag zu legen. Ein neugeweihter Priefter 
fand nach der Vesper noch drei volle Stunden hin⸗ 
durch bis zur Ermattung Beſchäftigung mit Segengeben. 

| (Schleſ. Kirchenbl.) 
. 

Der Zimmermann’fhe Verein zur Unter⸗ 
ſtützung hilfsbedürftiger pro teſtantiſcher 
Gemeinden. 

(Breslauer Zeitung Nr. 139. 151.0 

Neuerdings find in Schleſſen dem zu begründenden 
Zimmermann ſchen Verein, mit Beſtimmung der von 
ihnen künftig zu leiſtenden jährlichen Beitrage, zugetre⸗ 
tn die Herren: Paſtor Böhmer in Conkadswaldau, 
Wohlfahrt in Tiſchöplowitz; Candidat Klein in Striefe; 
Kaufmann A. L. Mäller in Breslau; Buchhändler 
Milert, Uormacher Lerch, Lotterie = Einnehmer Bleiſch, 
Maurermeiſter Glück. Schloßgärtner Buchhold, Inſpek⸗ 
tor Dams, Oberſchäfer Mochmann, Hr. J. G. Mod: 
mann, Carl Mochmann, Tiſchlermeiſter Knappe, HH. 
MWurter und Reinhardt, ſämmtlich in Oder⸗Glog u; 
Müller Hudzeck in Goſchütz; die Candidaten Bartels 
mann und Stock in Breslau, Häniſch in Haynau, Kel⸗ 
ler in Panthenau, Anders in Baudmannsdorf; Rektor 
Schubert in Haynau; Maſchinenmeiſter Nagel in Bres⸗ 
lau; Gerichtsmann G. Scholz in Mochbern; Bäcker 
Hubert, Pflanzgärtner Bentſch in Breslauz Paftor Hirſch 
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in Oppeln; Rektor Pfeiffer in Reichenbach; die Studi 
renden G. Klopſch und W. Aulich und Fräulein A 
Schmidt in Breslau. 

In der Allgemeinen Kirchenzeitung vom 12. Zur, 
Nr. 110, iſt folgende Mittheilung von dem Herausge⸗ 
ber gemacht: 

„Nachdem ſich bis heute wenigſtens ½ der Freunde 
„des projektirten Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürf⸗ 
„tiger proteſtantiſcher Gemeinden, hinſichtlich des für 
„die General ⸗Verſammlung zu beſtimmenden Ortes, 
„für Leipzig entſchieden haben, ſo erlaubt ſich der Un⸗ 
„terzeichnete, Alle, welche der Sache des Vereins ihre 
„Theilnahme geſchenkt haben, auf Freitag den 
„16. September nach Leipzig einzuladen. 
„Wünſchenswerth wäre es, daß Alle, die an der Vers 
„ſammlung Antheil nehmen wollen, bis zum 1. Sep⸗ 
„tember entweder den Herrn Superintendenten Dr. 
„Großmann zu Leipzig, oder den Herrn Hofprediger 
„Dr. Käuffer zu Dresden, oder den Unterzeichneten 
„von dieſer beabſichtigten Theilnahme in Kenntniß zu 
„ſetzen die Güte hätten. Möchte dann dieſe Ver⸗ 
„ſammlung reger Theilnahme ſich erfreuen, möchten 
„nicht nur Theologen, ſondern auch Laien aus allen 
„proteſtantiſchen Ländern Deutſchlands dieſer Ver⸗ 
„ſammlung beizumohnen ſich gedrungen fühlen, möchte 
„von Oben der Geiſt des Friedens und der Weisheit 
„die Kommenden erfüllen und ſo den proponirten 
„Verein durch feine zweckmäßige Organiſation und 
„durch ſeine Verbindung mit ähnlichen Vereinen, na⸗ 
„mentlich aber mit der Guſtav⸗Adolphs⸗Stiftung, zu 
„einer reichen Quelle des Segens für unſere evange⸗ 
„liſche Kirche werden laſſen. Die Redaktoren aller 
„Tagesblätter werden höflichſt erſucht, dieſe Zeilen 
„baldmöglichſt in ihre Spalten aufnehmen zu wollen. 

Dr. K. Zimmermann.“ 

Bei der über ganz Deutſchland ſich immer mehr 
und mehr verbreitenden Theilnahme an der Sache des 
Vereins, der auch über die Grenzen des Vaterlandes 
hinaus, und namentlich in Frankreich und Schweden, 
Anklang findet, ſtehet zu hoffen, daß auch die Proteſtan⸗ 
ten Schleſiens mit lebendigem Eifer dieſe Angelegenheit 
ergreifen werden. Je höher der Einzelne ſeinen evange⸗ 
liſchen Glauben hält und je dankbarer er alle die ihm 
zu Gebote ſtehenden Veranſtaltungen und Mittel, den⸗ 
ſelben zu fördern, als unſchätzbare Gnadengeſchenke Got⸗ 
tes würdtgt, deſto freudiger wird er gewiß ſeine Hand 
bieten, der Noth hilfsbedürftiger Glaubensbrüder nach 
Kräften ein Ziel zu ſetzen. 

Breslau, den 31. Juli 1842. 

Bartſch, Bürgermeiſter. Becker, Stadtrath. Kutta, 

Prediger. Lange, Geh. Reg.⸗Rath und Ober⸗Bürger⸗ 

meiſter. Michaelis, Conſiſtorlalrath. Dr. Mid del⸗ 
dorpf, Conſiſtorlalrath und Profeſſor. 


Breslau, 29. Juli. Ein Mitarbeiter die ſer Zei⸗ 
tung erlaubt ſich, die verehrten Leſer derſelben auf eine 
in Nr. 5 der ſchleſiſchen Original⸗Mittheilungen über 
Land: und Haus wirthſchaft enthaltene Mittheilung eines 
unſerer gefhäßtiften Chemiker aufmerkſam zu machen, 
die von dem ſogenannten Brunnengeiſt und den 
Mitteln, ſich vor den üblen Wirkungen deſſelben ſicher 
zu ſtellen, handelt. Es wird dann künftig wohl nicht 
mehr von Stickluft, durch die der bekannte traurige 
Fall (Breslauer Zeitung Nr. 170 S. 1316) angeblich 
herbeigeführt wurde, die Rede fein, ſondern das ko h⸗ 
lenſaure Gas als wahre Urſache dieſes unheilvollen 
Ereigniſſes angegeben werden und Niemand künftig mehr 
den Verſuch machen, in dergleichen Fällen durch Anzün⸗ 
den von Phosphor oder Anwendung von Chlor Hülfe 
bringen zu wollen. 


Anſichten von Hamburg. 

Kaum war die Nachricht von dem großen Brande 
zu Hamburg bei uns angelangt, als auch ſchon der 
Herr Dekorationsmaler Mügen daran ging, es zu ver⸗ 
ſuchen, dieſes weltgeſchichtliche Ereigniß durch ein Bild 
auſchaulich zu machen, welches in der auf dem Tauen⸗ 
zienplatze errichteten Zeltbude aufgeſtellt it. Das Bild, 
welchem man die Eile, in der es gemalt iſt, anſieht, 
hat dennoch manch Gutes, obſchen 16 383 re 
angeſprochen zu haben ſcheint; w as zu wenig 
wirkſame Tageslicht wohl in Etwas Schuld ſein mag, 
da es ſich del Lampendeleuchtung. Abends von 7 Uhr 
an, recht gut macht, obwohl die Staffagen des Vorder⸗ 
grundes kräftiger gehalten und ſorgfältiger behandelt fein 
könnten. — Später ſtellte dieſer Maler noch vier 
Hamburger Anſichten auf, die man durch Gläſer de⸗ 
ſchaut, und recht freundliche, wackere Bilder find, welche 
manchen Talentfunken ihres Verfertigers dekunden. Die 
Anſicht des Gänſemarkts iſt ein warm gehaltenes 
Bild, mit richtiger Luft⸗ und Linear⸗Perſpektive und 
braven Staffagen. Das alte Rath haus und die 
Bank iſt eine eben ſo gelungene als hübſche Anſicht, 


deren Figuren ſich beſonders gut vom Fond trennen, 
und in Perfpektive wie im Farbenton richtig auch gut 
behandelt iſt. 

Und fo find auch „der Jungfern⸗Stieg“ nebſt 
der „Anſicht vom Johannes hafen“ bei Mond⸗ 
ſchein gefehen, ein Paar Studien, welche des Malers 
Liebe zum Fache, und deſſen ſorgfältiges Bemühen, wei⸗ 
ter zu fehreiten, bezeugen. In wenig Tagen werden 
wieder zwei neue Anſichten ausgeſtellt, die, ſo weit wir 
ſie geſehen, ſich ſelbſt empfehlen werden. 

Durch dieſes kurze Referat wollen wir nur andeu⸗ 
ten, daß es ſich der Mühe lohnt, das Mügenſche Zelt⸗ 
haus zu beſuchen, und ſich zu überzeugen, das Dasjenige, 

was die Totalanſicht des Brandes zu wünſchen übrig 
ließ, durch die neuen Bilder vollkommen gut gemacht iſt. 

Selbſt der billige, nicht überaus ſtreng richtende, 

Kenner, wird dieſen aufgeſtellten Gemälden gewiß feinen 
Beifall nicht verſagen. Uebrigens kommen nach und 
nach neue Anſichten zur Schau, die an dle Stelle der 
früheren treten, und uns mit Hamburg wie es vor dem 
Brande war und jetzt iſt, bekannt machen werden. 

N Hampel. 


1 


Berichtigung. 

In dieſer Zeitung Nr. 175 S. 1353 befinden ſich 
in einem Artikel derfelben „Tages- Bülletin“ zwei 
Bemerkungen über den Jahresbericht des Kran⸗ 
kenhoſpitals zu Allerheiligen für 1841, welche 
einer Berichtigung bedürfen. 

Der Jahres⸗Bericht über das Krankenhoſpital zu 
Allerhelligen iſt von dem Verfaſſer deſſelben nun ſeit 
länger als Dreißig Jahren, zuerſt in beſonderem 
Abdruck, ſpäter in mediziniſchen Zeitſchriften 
und aus zugsweiſe in den ſchleſiſchen Provin⸗ 
ziats Blättern; zunächſt in der Mediziniſchen 
Vereins = Zeitung und feit drei Jahren in den 
Schleſiſchen, namentlich auch in der Breslauer Zei⸗ 

tung, in der Art und Weiſe veröffentlicht worden, 
wie der für das Jahr 1841 erſtattete. Nicht eine Streit⸗ 
ſache, die dem Verf. völlig fremd iſt, ſondern die ihm 
kund gegedene öffentliche Meinung hat ihn veran⸗ 
laßt, ſeinem Bericht durch die zuletzt genannten öffent⸗ 
lichen Zeitblätter bekannt zu machen, und die am Schluſſe 
deſſelben di eſesmal gemachte Bemerkung beziehet ſich 

gar nicht auf jenen, vom Verf. (wahrſcheinlich) angezoge⸗ 
nen Kampf — ſondern zunächſt auf ganz andere Mit: 
theilungen. 

2) Was aber die Rüge des Verf. in Bezug auf 
das Aderlaſſen betrifft, ſo kann dieſelbe wohl nur 
aus vollſtändiger Unkunde — um mich eines milden 
Ausdrucke s zu bedienen — hervorgegangen fein; denn 
ein Uebelſtand, der aus finſtern Zeiten der 
Atzneik unde herrührte, könnte unmöglich in einem 
öffentlichen, von der medizinlſch-polizeilichen Behörde der 
Stadt Breslau, und ſogar von der des Staates über⸗ 
wachten Krankenanſtalt fortbeſtehen, ohne deren Auf⸗ 
merkſamkeit erweckt zu haben. Wenn nun der Preu⸗ 
ßiſche Staat bereits feit faſt einem Jahrhundert (ſpäterer 
Verordnungen nicht zu gedenken) bereits ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf das unzeitige Aderlaſſen hingerichtet hat 
(Gilde⸗Brief der Barbierer, Berlin 15. März 1756, 
Publikandum ꝛc. vom 27. Auguſt 1774, Inſtruktion ꝛc. 
vom 23. Febr. 1773 u. f.), fo würde doch die öffent: 
lichen Aerzte des Krankenhauſes nie größerer Vorwurf tref⸗ 
fen, als wenn fie fo klaren Geſetzen unbefugter Weiſe 
entgegen handelten. a 

Im Allerheiligen s Hofpital wird niemals zur Ader 
gelaffen, ohne die Anweiſung eines Armen⸗Arztes oder 
eines Arztes überhaupt, und niemals ohne die Beur⸗ 
theilung eines der Ober⸗Aerzte dieſer Anſtalt ſelbſt, und 
niemals die Operation ohne die Aufſicht der letztern voll⸗ 
zogen und angeordnet. 

Wahrſcheinlich hat den Verf. die Zahl der ange⸗ 
gebenen Aderläſſe erſchreckt; er hat aber überſehen, daß 
dieſe Zahl überhaupt zu der der Kranken im einer fo 
großen Stadt wie Breslau, eine ganz unbedeutende iſt, 
und Aerzte und Krankenanſtalten dieſes Heilmittel im 
Verlauf eines Jahres in einer weit größern Zahl anzuwenden 
genöthiget ſind. Abgeſehen aber hiervon, ſo wird der ge⸗ 
neigte Leſer aus dieſen wenigen Worten eutnehmen, daß 
der Verf. mit ſeiner Rüge und mit ſeinen Rathſchlägen 
um faſt ein ganzes Jahrhundert zu ſpät kommt, und 
der Berichterſtatter des Jahresberichts kann nur 
fein Bedauern darüber ausſprechen, daß ein unzeitiges 
Beſprechen und Aburteln über Dinge, welche von dem 
Verf. des oben angezogenen Artikels nicht einmal ge⸗ 
kannt waren, das Publikum irre lelten und Behörden 
und öffentliche Anſtalten zu kompromittiten geeignet find, 

Dr. Ebers. 
EN nn 
Theater. 

Arouet in „Voltalres Ferien“, Lucie im 
„Tagebuch“, dann die Donna Diana und vorge⸗ 
ſtern die Titelrolle in der „Sch wäbin“ und die Mi⸗ 
randolina füllten den 3., 4. und öten Gaſtſpiel⸗Abend 
des Fräuleins Ch. v. Hagn, deren merkwürdige Viel⸗ 
ſeitigkeit ſich diesmal, wenn auch nicht in ganz neuen, 
doch höchſt heterogenen Darſtellungen bewährt, die ſich 
eines ungethellten, lebhaft ausgeſprochenen Beifallsgrades 


— —— 
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erfreuen, wie er ſolchen Kunſtgebilden mit Recht gezollt 
wird. Es haben alle dieſe Partien in der Breslauer 
Zeitung ſchon bei den frühern Gaſtſpielen der Künſtlerin 
ausführliche Beſprechungen veranlaßt, welche ſonach für 
diesmal unterbleiben. Doch können wir einige, allge⸗ 
meinere Bemerkungen nicht unterdrücken, welche ſich ge⸗ 
rade in der Kunſt⸗Individualität dieſer Schauspielerin 
förmlich aufdrängen. Nicht leicht möchte eine der Män⸗ 
nerrollen, die ſo manche Künſtlerin ohne Grund gänzlich 
desavouirt, ſo auf die Spitze geſtellt ſein, als Arouet 
(Voltaire) in dem erſten Aufkeimen der gefährlichiten 
aller Leidenſchaften. An dieſer Hagnſchen Darſtellung 
iſt nun zu lernen, wie man in dieſer Sphäre das Pi⸗ 
kanteſte recht pikant mache und ihm dennoch überall den 
Anſtrich der graziöſeſten Nobleſſe laſſen kann. Fräulein 
Ch. v. Hagn deutet die Pointen überall ſcharf und 
eindrucksvoll an, hetzt aber keine derſelben förmlich ab. 
Die ächte Gentalität muß da den Zuſchauer immer un: 
endlich mehr ahnen, als wirklich begreifen laſſen. 
Will man ſich ein Bild eines liebenswürdigen, kecken, 
geiſtreichen, gebildeten, pikanten, eben zum Bewußtſein 
kommenden, jungen Mannes denken — in dem Hagn⸗ 
ſchen Arouet ſtand es, voll einnehmenden Reizes, le⸗ 
bendig da. Als „Lucie“, „Donna Diana“, ſind un⸗ 
ſerer Gaftfpielerin wohl noch manche andere Sterne am 
deutſchen Theaterhimmel ebenbürtig — nicht ſo als 
Arouet, auch nicht als Mirandolina, doch aus ver⸗ 
ſchiedenen Motiven. Fräulein Ch. v. Hagn iſt wohl 
die einzige Schaufpielerin in Deutſchland, der die gei⸗ 
ſtige Kraft, das Genie des Schaffens — aber auch der 
Muth innewohnt, die Mirandolina fo zu ſplelen, 
wie ſie, wir können es nicht leugnen, auch wohl gedacht 
iſt. Wer ſieht dieſe allerächteſte Mirandolina nicht 
mit größtem Intereſſe an? Wer neigte nicht den Blick 
in die Werkſtätte all der tauſend kleinen Künſte, womit 
die Verführung ihre Netze ſpinnt? Man hat Fräulein 
Ch. v. Hagn häufig den Vorwurf gemacht, daß fie 
darin viel zu weit ginge. Sie führt den Beweis ihrer 
Rechtfertigung durch den ſcharfen Contraſt dieſer Dar: 
ſtellung mit allen andern. Ihre „Mirandolina“ ſteht 
in der reichen Gallerie erhabener und gefälliger Bilder 
einzig da. Sie ift, wie fie fie giebt, aus ihrer Ueber⸗ 


zeugung hervorgegangen, daß der Dichter ſie eben ſo 


oder — gar nicht haben wollte. — Fräul. Ch. v. Hagn 
wurde nach jeder ihrer Gaſtrollen, meiſt ſogar zweimal, 
ſtürmiſch gerufen. 11. 


Bad Grüben, Falkenberger Keeifes, im Juli. 
(Privatmitth.) Wenn auch von hier nicht mit großen 
langen Badeliſten geprahlt werden kann, fo wird doch 
jeder mit Vergnügen und Dankbarkeit an die Zelt den⸗ 
ken, in der er ſeine Geneſung durch den Gebrauch der 
hieſigen Bäder erlangt hat. Unſer Kurort, deſſen 
Schlamm: oder Moor. Bäder ſich bereits Ruf errungen 
haben, liegt in dem freundlichen Neiß⸗Thale an der 
Lehne des Eulenberges in einer fruchtbaren, wohl kul⸗ 
tivirten Gegend, deren Bewohner des Sonntags das 
Bad beſonders lebhaft machen. Ref. kann zwar die 
vielen einzelnen Fälle, in denen die Bäder befondere 
Wirkung geleiftet haben, nicht aufzählen, jedoch ſcheinen 
dieſelben ein entſchiedenes Specificum gegen gichtiſche, 
rheumatiſche Lähmungen und Hautkrankheiten zu ſein; 
auch die zum gewöhnlichen Gebrauche beſtehende Schwe⸗ 
fetquelle ſoll gut fein. Es find namentlich in dieſem 
Jahre Erfolge erzielt worden, nach welchen in großen, 
berühmten Bädern vergeblich geſtrebt worden. Möchte 
doch von Seiten der Herren Aerzte eine größere Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf dieſe, in der Provinz ſeltenen, Moorbäder 
gerichtet werden, es würde viel Zeit und Geld dadurch 
in Erſparung kommen. Grüben hat frellich den großen 


Fehler, daß es — zu nahe liegt, ſonſt vereinigt ſich 


Alles, um ein recht gemüthliches Badeleben hler führen 
zu können. Die Wohnungen ſind dieſes Jahr, wenn 
ich nicht irre, alle befegt, und die Geſellſchaft ganz be> 
ſonders angenehm und gleichgeſinnt, wozu vorzüglich die 
nahangrenzenden Familien beitragen. 

8 


Wa ſiſenhaus bei Bunzlau, 26. Juli. Seine 
Excellenz der Miniſter des Unterrichts de. Hr. Eichhorn 
beſuchte in Begleitung des vormaligen Oberpräſidenten 
der Provinz Pommern, Herrn v. Schönberg Excel⸗ 
lenz, der unſere Schulfelerlichkeiten regelmäßig durch feine 
Gegenwart erhöht, das hieſige Walſenhaus. Es war 
beſonders auf Kenntnißnahme von dem Stande des 
Schullehrer⸗Seminats abgeſehen; deshalb wurde die Ab⸗ 
haltung einiger Seminarlektionen befohlen, und von den 
betreffenden Lehrern ausgeführt. Während der Zeit des 
fonft gewöhnlichen Reſpirtums wurden ſämmtliche Lehrer 
und Zöglinge auf dem Betſaale des Hauſes durch den 
Direktor vorgeſtellt. Aus der Tiefe eines merklich be⸗ 
wegten Gemüths ſprach Se. Excellenz der Herr Mini⸗ 
ſter erhebende, beſonders rellgiöſe und patriotiſche Gefühle 
erweckende Worte, worauf in der dadurch hervorgerufenen 
böchſt feierlichen Stimmung der Anfang eines Lob⸗ und 
Danke kiedes unter Begleitung der Orgel von ſämmtli⸗ 
chen Anweſenden geſungen wurde. — In einem Staate 
zu leben, wo pädagogiſche und didaktiſche, vatürlich el⸗ 
ner fortwährenden Vervollkommnung bedürftige, Beſtre⸗ 
bungen auch von Seiten der höchſten Behörden freund; 
liche Beachtung und ermunternde Anerkennung finden, 


iſt ein nie genug zu preiſendes Glück. In ſolcher der 
Jugendbildung gewidmeten Aufmerkſamkeit liegt zugleich 
eine Bürgſchaft, daß Preußens Volk, wie durch In⸗ 
tellig enz, ſo durch Patriotismus ausgezeichnet, 


feine Stellung unter den gebildeten Völkern Europas 


behaupten werde. (Sonntagsbl.) 


Salzbrunn, 28. Juli. (Privatmittheil.) Das 
ſchönſte Wetter begünſtiget unſere Kurgäfte, befonders ſelt 
der von allen ſehnlichſt herbeigewünſchte Regen am 23. 
d. unſere ſchon zu welken drohenden Fluren aufs neue 
belebt hat. Noch nie war zu dleſer Zeit der Brunnen: 
beſuch ſo zahlreich, denn die Liſten weiſen 1200 Num⸗ 
mern nach, mithin 100 mehr als im vergangenen Jahre. 
Namentlich erfreuen wir uns auch fortwährend eines 
großen Zuſpruchs von außerhalb Schleſien, ſelbſt aus weis 
ten Fernen, denn fo wie neulich der K. däniſche Kam⸗ 
merherr, Herr von Bardenflath nebſt Gemahlin aus 
Kopenhagen eintraf, ſehen wir auch jetzt einen K. ſchwe⸗ 
diſchen Kammerherrn, Baron von Hermelln aus Stock⸗ 
holm unter uns. Aus England, aus Petersburg, der 
Umgegend von Odeſſa, aus Kurland und Polen, ſowle 
aus faſt allen norddeutſchen Ländern und allen preußis 
ſchen Provinzen, mit Ausnahme Rheinlands, ſehen wir 
hier Hülfeſuchende. Der allgemeine Geſundheltszuſtand 
war bisher vortrefflich, denn unter allen unſern Frem⸗ 
den, deren gegenwärtig mit ihrem Gefolge wohl gegen 
3000 anweſend ſind, giebt es keine bedeutende Erkran⸗ 
kungen, die dem Einfluß der Witterung zugeſchrieben 
werden müßten, und ſo haben wir auch die Freude, dle 
allermeiſten derjenigen Kurgäſte, welche uns bereits ver⸗ 
laſſen haben, mit gutem Erfolge bereits abgegangen zu 
wiſſen, und nur ſehr wenige waren es, deren Unheilbar⸗ 
keit keiner Hoffnung, auch nicht für die Zukunft Raum 
gab. — Unter einem ſo zahlreichen Publikum, nament⸗ 
lich zahlreich aus den gebildeten Ständen, findet auch 
die Kunſt eine willkommene freundliche Aufnahme. Fräu⸗ 
lein v. Hagn gab bei ſtets vollem Haufe, trotz erhöhten 
Preiſen, 7 Voiſtellungen. Mehrere andere Künſtler gas 
ben Concert, Herr Herrmann unterhielt angenehm mlt 
ſeinen Improviſationen, vor allen aber hatte der Königl. 
ſchwediſche Hofſänger Herr Ponniger aus Stockholm, 
welchen der berühmte Klarinettiſt, der K. Kammermuſi⸗ 
kus Herr Tauſch aus Berlin unterſtützte, zahlreiche Zu⸗ 


hörer, und von Letzterem hoffen wir noch einen beſon⸗ 


dern Ohrenſchmaus zu erhalten. — Den Abgebrannten 
gehen fortwährend reiche Gaben zu; ſo ſendeten der re⸗ 
gierende Herr Graf Stolberg⸗Wernigerode 100 Nthl., 


der freie Standesherr Herr Graf Schaffgotſch zu Warm⸗ 


brunn 50 Rthl., der Regierungsrath Herr Graf Henckel 
von Donners mark zu Merſeburg 10 Rthl. Dieſen fo 
wie allen andern wohlthätigen Gebern, welche fpäter alle 
namentlich genannt werden ſollen, fet tauſend Dank da⸗ 
für geſagt. Die dankbaren Thränen von 272 Perſo⸗ 
nen, denen ihre Habe verloren ging, ſeien ihr Lohn. — 
Jitzt ſieht das hohe Gebirge ſchöne Tage. Beide un⸗ 
ſerer Majeſtäten beglücken es durch Ihre Allerhöchſte 
Gegenwart, um der feierlichen Handlung, durch welche 
die huldvolle, an innern und äußern Vorzügen, gleich 
Allerhöchſtdero erhabenen Mutter, reich ausgeftattete Prin⸗ 
zeffin Marie, Verlobte Sr. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen von Baiern, in den großen Ehri: 
ſtenverein aufgenommen werden wird, delzuwohnen. 
Welchen Vorzug hat hier Warmbrunn vor uns! es liegt 
jenen ſchönen Revieren ſo nahe, daß es ſich des eignen 
Anblicks unſtrer Al lerhöchſten Königsfamilie er⸗ 
freuen kann. Uns bleibt nur der Wunſch, daß Aller⸗ 
höchſtdieſelben recht lange dort weilen mögen, um 
na huldvoller Gewohnheit Freude und Segen zu ver: 
reiten. 


Mannigfaltiges, 


— Man meldet aus Poſen: „Die Kollekte für 
die Abgebrannten in Hamburg iſt noch immer 
nicht volländig beendet. Nach den Erträgen, welche fie 
in einzelnen Kreiſen geliefert hat, läßt ſich indeſſen ein 
recht günſtiges Geſammtreſultat erwarten. Belſpielsweſſe 
find aus dem Kreiſe Frauſtadt 385 Net, 11 Sg. 7 Pf., 
aus dem Kreiſe Buk 185 Rtl. 8 Sg. IE Pf. und aus 
dem Kreiſe Bomſt 153 Rtl. 11 Sg. 4 Pf. eingegan⸗ 
gen. — Bei dem Chauſſeebau von Uſſa Über Bojanowo 
nach Rawicz iſt die Schüttung des Planums zwiſchen 
Liſſa und Reifen bis auf eine geringe Strecke brendigt. 
An der Strecke zwiſchen Rawich und Bojanowo werden 
die Erdarbeiten dis Ende Juli beendigt fein. — Als 
Beiſpiel ſeltener Roheit verdlent Folgendes ange⸗ 
führt zu werden: „Am Iten d. traf der Freiſchulze B. 
in H.⸗D. einen fremden Menſchen in feinem Kuhſtalle 
ſchlafend, welcher ſich, wie ſich fpäter ergab, Friedrich 
Richter nannte. B. ſchlug mit einem Stock auf den 
Menſchen ein, trat ihn mit Füßen und warf ihn dann 
zum Stall hinaus. Bei diefer Behandlung wurde dem 
Richter der Unke Unterſchenkel durch den B. entweder 
durch die Fußtritte gebrochen oder zerſchlagen. Die ärzt⸗ 
liche Behandlung des Gemiß handelten iſt eingeleitet und 
bel dem Königl. Land: und Stadtgericht in Rogaſen die 
weitere Unterſuchung gegen den B. beantragt. — Am 
18. d. wurde der Michael Broda aus Granowiec, Adels 


nauer Kreifes, von dem Förſter M. aus K. beim Holz⸗ 


1 


diebſtahl betroffen, und da ſich derſelbe ber Pfändung 
widerfetzte, durch einen Schuß verwundet. Broda ſtarb 
einige Stunden ſpäter.“ 


— Anekdote.) In einem Provinzialſtädtchen 
O.. ſchen Bezirkes forderte ein Rathmann einen — 5 
nariſten auf, ihm einen Brief vorzuleſen; damit er aber 
feinen Inhalt nicht erführe, bat er ihn zugleich alles 
Ernſtes, ſich — — beide Ohren während des Vor⸗ 
leſens zuzuhalten. Saltem tenet hoc nos! 


* 
r 


— 


Räthſel. 

Es lebte einft ein vielbeſung 'ner Held, 
Erſahr'ner in der Liebe als im Feld, 
Und was er nahm, war weder Land noch Geld 
Indeſſen iſt durch ihn ein blut ger Krieg entbrannt, 
Worin er nicht als Sieger wird genannt; 
Der ganze Gigenſtand iſt weltbekannt. — 

Betone anders dieſes Wort, 
Und ſieh! es iſt ein großer Ort, 


Das Sun Fire 


ndon und Berlin, geftiftet 1710, 


Mobilien, Waarenlager, Iandiwiethfchaftlihe Inventarien und Erndtebeſtände — zu feſten foliden Prämien ohne Nachſchußver⸗ 


verſichert gegen Brandſchaden: Gebäude, 
bindlichkeit der Verſicherten.— 
Das bedeutende Grundkapital dleſer Geſellſchaft, 
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Von ſolchen Helden heut bewohnen. 


— — 


Doch haft Du auch der wahren Helden viel 


In ſeinen Mauern oft geſehn; x 

Denn in der That, das iſt kein Knabenſpiel, 

Was ſchon von dort aus iſt geſchehn. 

Wer Theil nahm an dem heil ' gen Kriege, 

Wird feinem Feind nachrühmen jene Siege, — 
Zmeifpibig iſt bis jetzt das Wort geweſen, 

Doch kannſt Du's auch ein ſylbig leſen, 

Veränderſt hinten Du das Wort ein wenig: 

Schau! Männer ſind's aus hohem Adel, 

Oft Ritter ohne Furcht und Tadel, 

Doch öfter hochberühmt durch Zungeaſtrelt 


Und Federkrieg, kurz durch Beredſamkeit. 
* fr 


Preußiſche Reuten⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt. 
Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 


20. April c., theilen wir ferner den Intereſſenten der Ren⸗ 
ten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt nachſtehend mit, wie, dis ein⸗ 
ſchlleßlich den 20. Juli a. c., die Einlagenzahl in der 


diesjährigen Geſellſchaft zu der der früheren Jahre ſich 
verhalt. 
Geldbetrag. 
Am 20. Juli 1839 waren 1521 Einlagen mit 55,040 Thlt. 
„ „ „1840 » 4168 = 139,591 
= = 1841 527 = 130,527 
In dleſem Jahre ſind bis heute eingegangen für 
dle Jahres⸗Geſellſchaft 1842: 
1. Klaſſe 4502 Einlagen mit —— Thlr. Geldbetrag. 
h 1 2 


II. = 1689 s s 33,976 

IH. = 634 3 „20.269 = + 
IV. 274 2 : 14,289 = = 
Var is 94 2 2 7,210 ⸗ 5 
VI. 2 28 2 2 2.800 2 3 


7221 Einlagen mit 147,413 Thlr. Geldbetrag. 
Der Rechenſchafts⸗Bericht für das verfloſſene Jahr 
iſt bereits erſchienen. Berlin, den 20. Juli 1842. 
Direktion der Preuß. Renten⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Breslau, den 30. Juli 1842. 
C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
und Druck von Graß, Barth u. 


Verlag Comp. 


ihre Freiſinnigkeit und pflichtmäßige Pünktlichkeit bei Schadenabmachungen, ſowie die Verfaſſung der Anſtalt, wonach 


ſämmtliche Aktionaire mit ihrem ganzen Privatvermögen für die geſellſchaftlichen Verpflichtungen ſolldariſch haften, bieten dem Antragenden, der ſich vertrauensvoll an das 


ffice wendet, 


die vollkommenſte Beruhigung und Sicherheit 


dar. 


Wir find ermächtigt, jede Verſicherung, welche ſtatutariſch und gefeglich zuläſſig iſt, ſogleich feſt abzuſchließen, und einen Interimsſchein darüber auszuſtellen. 
Auf unſerem Comtoir und von unseren Hülfsagenten 


eren Kämmerer Anders in Hirſchberg, 
97 Buchhalter Adam in Gen des, 
* in Neiſſe, 
Eberhard in Pleß, 
Kaufmann M. Junge in Reichendach, 
Kaufmann L. Kern in Ratibor, 
Kaufmann M. Klingſporn in Bunzlau, 


Kaufmann 
Kaufmann 


u u u 


Kaufmann A. 


von» 


Herrn Kom. Aſſ. Otto Krauſe in Neumarkt, 
Kaufmann L. Meyer in Schweidnitz, 
Kaufmann A. Neiſſer in Oppeln, 
Kaufmann Osw. Pfeffer in Guhrau, 
Kaufmann St. Prausnitz in Glogau, 


roskauer in Kreuzburg, 


Kaufmann A. Steymann in Brieg, 


können Antragformulare, Tertblanquets und Pläne unentgeldlich empfangen werden. — Bel Anfertigung der Declarationspapiere dem Antragenden erleichternd an die Hand 


zu gehen, ſind wir gern bereit. Breslau. Auguſt 1842. 
ä Die Haupt⸗Agentur des Sun Fire Office für Schlefien: 
F. E. Schreiber Söhne, 
Albrechtsſtraße Nr. 15. 
Theater ⸗ Repertoire. Todes Anzeige. Kunst- und Subseriptions- 


Montag, zum 13ten Male: „Einen Ju 
er fs machen.“ "Hoffe 75 655 
ſang in 4 Akten von J. Neſtroy. Muſik 
von A. 2 Einfal . 
e Einfalt vom 2 
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. e 
Sabine, Fräulein Eharl. v. Hagn, vom 
Königl. Hoftheater zu Berlin, als vor⸗ 
1 ei Gaſtrolle. 
och, neu einſtudirt: „Der Liebes 
trank.“ Komiſche Oper mit Tanz in 2 
Akten. Muſik von E. Donizetti. Adina, 
. 5 Spater. 
Onnerftag: „Fauſt.““ Trugödie in 6 Ak⸗ 
= von Göthe, mit Muſik von Lindpaintner, 
önigl. Würtembergiſchem Hof⸗Kapellmeiſter. 
Fräul. Charl. v. Hagn, 
5 l cheater zu Berlin, als 
er Länge des Stücks Anfang halb 


Dienſtag: „ 


„ Entbindungs = Anzeige. 
Ende geftern Mittag 1 Uhr erfolgte glückliche 
geb. Weng meiner lieben Frau, Roſette, 
chen, zeige ich er von einem gefunden Mad⸗ 
den eig er hiermit Verwandten und Freun⸗ 
Münſterberg, den 30. Juli 1842. 
Enz Otto Unger. 
indungs⸗ Anzeige. 
— Nachmittag 5 u —.— meine 
lich one pon einer gefunden Tochter glück⸗ 
want tatbunden. Allen theilne nden Ver⸗ 
durch a ben Bekannten zeige ich dies hier 


ergebenſt 
Ranfen, den 28. Juli 1842. 
= Paſtor Grundmann. 
f ntbindun 8: Anzeige 
Die am 31. Juli, früh 6 Uhr, erfolgt 
liche Entbindung ee leben geln Mac 
geb, Jaschke, von einem gefunden Madchen 
ehre ich mich hiermit, : 
dung, ergebenft anzuzeigen. 
Breslau, den 1. Auguſt 1842. 
Dr. Köhler. 
To des ⸗ Anzeige. 
Nach kurzem Beſis von nur 19 Tagen 
durde uns dieſen Morgen gegen 4 Uhr unſer 
wichen 


ern Ent au den Tod 
„derum entriſſen. etrübt en wir 
Shen engankten 7 Beeunden, um ftille 
mahme bittend, hiermit ergebenſt an. 
Breslau, ben 20. Juli 1848. f 
F. W. Grund und Frau. 


ſtatt beſonderer Mel: 1 


Nach 3wöchentlichen ſchweren Leiden entriß 
uns der unerbittliche Tod heute früh 4% Uhr 
unſern geliebten theuren „Gatten und Vater, 
den hieſigen Kaufmann Johann Ernſt Gott⸗ 
lob Beer, in einem Alter von 53 Jahren. 
Unter namenloſem Schmerz zeigen wir dies 
traurige Ereigniß ſeinen fernen Verwandten, 
vielen Freunden und Bekannten Hierdurd an, 
und bitten um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 31. Juli 1842. 

Die Hinterbliebenen. 


„ 5 
Heute Morgen acht Uhr entſchlief ſanft in 
Nieder; Kehle bei Trebnitz mein theurer Vater, 
der emeritirte Kgl. Superintendent Meyer 
im SOften Lebensjahre. Allen, die ihn kann⸗ 
ten, widme ich dieſe Anzeige in dem Gefühle 
tiefſten Schmerzes, aber voll des Bewußtſeins 
wahrer und tröſtlicher Theilnahme. 
Miaſſel bei Trebnitz, den 28. Juli 1842. 
Der Paſtor Meyer im Namen 
aller Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. - 
Das geftern erfolgte Ableben meines gelieb⸗ 
ten Mannes, und Vaters, des Rittergutsbe⸗ 
ſigers Joh. Carl Friedr. Hofrichter auf 
Ibsdorf, zeige ich entfernten Verwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, er⸗ 
gebenſt an. 

Ibsdorf, den 25. Juli 1842. 

Henriette Hofrichter, geborne 
Jäckel. 

Herrmann Hofrichter, Sohn. 
Todes ⸗ Anzeige, 
Den 17. Juli 1842 ſtarb zu St. Peters⸗ 
burg, treu und liebevoll gepflegt von unſerm 
einzigen Bruder und ſeiner guten Frau, un⸗ 
ſere theure Schweſter Thereſe dichtenſtädt 
in einem Alter von 61 Jahren. Während der 
10 Jahre ihres Aufenthaltes im Auslande ge⸗ 
chte fie oft mit großer Liebe der Verwand⸗ 
en und Freunde im Vaterlande, und der von 
ihnen in früherer Zeit erhaltenen Liebes beweiſe. 
du Die legten vier Jahre ihres Lebens waren 
urch ſchwere Leiden getrübt, welche ſie jedoch 
m iger Faſſung ertrug. — Theilneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden geben dieſe 
traurige Kunde die trauernden Geſchwiſter in 
eee ee Breslau u: ee 


wurde eine ig ——— braungeflecte 
Wachtelhündin, welche auf den Namen „Petit“ 
hört. Eine gute Belohnung dem, der ſie Ke⸗ 
herberg Nr. 27 abliefert. 


© 
auf das ganz neue Bildniss 
Sr. Maj. Friedrich Wilhelm Iv. 
König von Preussen 
zu Pferde, umgeben von mehreren hohen 
Generalen und anderen Militairs, nach 
der Natur gemalt von Prof. Krüger, 
lith. vonJentzen; wohl die vorzüglich- 
ste unter allen vorhandenen, auf unsers 
allrerehrten Königs Majestät sich 
beziehendeu bildlichen Darstellungen. 
Ein Probedruck ist bei Unterzeiehnetem 
zur Ansicht aufgestellt, 
Preis auf weisses Papier mit Schrift, 
Blatt 4½ Rthl,, 
chines. 6 Rthl., 
vor der Schrift 8 Rihl. 
Unterzeichnungen erbittet sich ergebenst 
Giovanni B. Oliviero, 
Kunsthändler, Ring 19. 


I. Eine privilegirte Apotheke 
in Schlesien à 12,000 Rıhlr. (über 2000 
Rthlr. reines Medizinal.Geschäft) ; 

II. eine privil, Apotheke in einer 
lebhaften Fabrikstadt des Frankfurter Re- 
gierungs-Bez. à 16,000 Rtllr. (über 2500 
Rthlr. reines Mediz.-Geschäft) ; 

III. ein Rittergut mit 1700 Morgen 
Acker, 200 Morg. Wiese, 700 M. Forst, 
500 Rtklr. Silberzinsen, completten In- 
vent. und guten Gebäuden à 66000 Rthl., 
bei 20,000 Rthlr. Einzahlung, und : 

IV. ein Freigut in der Frankenstei- 
ner Gegend mit 220 Morgen fruchtbarem 
Boden, sammt vollständiger Ernte, im 
Preise von 10,500 Rthir., sind verkäuflich. 

V. 3000 Rthir. werden gegen genügende 
hypothekarische Sicherheit baldigst ver- 
langt. Näheres durch S. Militsch, 
Ohlauer Strasse Nr. 84. 


Ein Rittergut 


mit 1000 Morgen nutzbarer Fläche, gut be: 
ſtandenem Forſt, ſchönem maſſiven Wohnhaus, 
und in gutem Zuſtande ſich befindenden Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäuden und Inventarien, iſt wegen 
Bamilien » Berhältniffen zu verkaufen, und das 
Nähere für Selbſt⸗Käufer bei Herrn Ober⸗ 
Amtmann Methner, Ohlauer Str. 7 
zu erfahren, und aus der landſchaftlichen Care 
daſelbſt zu erſehen. a a 


Den 4. Aug guemer Reife: 
or a Warmbrunn. Näheres Reuſche 
Straße Nr. 26, im fliegenden Roß. 


+rr In der Güntherſchen Buchdruckerei, 
1 e Nr. 2, iſt erſchienen und 
zu haben: 5 


Die Judenſucht 
chriſtlicher Frauen und Jungfrauen 
verhindert B 


chriſtliche Heirathen. 
Bewieſen von Th. Brand. Preis 1 Sgr. 


. .. ̃ . 
2 1 0 die Chronik von Breslau. 
m. K., ſtatt 5 Rtlr., f. 2% Rthlr. Shak⸗ 
ſpeare's dramatiſche Werke von Schle⸗ 
gel und Tieck, 12 Bde. 1840, 4% Rtlr. Lord 
Byrons Werke von Böttger, 1839, 3 Kthlr. 
4 15 Laienbrevier, 1830, 2 Rtlr. Schillers 
Werke in 12 Bdn., Hlbfzbd., m. K. nebſt 4 
Supplement⸗Bänden v. Hoffmeiſter, 1841, 6% 
Rtlr. Muſäus, Volksmährchen der Deutſchen 
von Jacobs, 6 Bde. m. K., 1840, 2 Rthlr. 
Uhlands Gedichte, 1840, 1 Rthlr., ſämmtlich 
ſehr eleg. gebunden. The Plays and Poems 
of Shakspeare in 3 Vol., 1833, 2 Rthlr. 
The complete Works of Lord Byron, in 
4 Vol,, 1835, 4 Rtlr. Das Hellerblatt von 
1835/37, 3 Bde., 1½ Rtlr. Das wohlfeilſte 
Panorama des Univerſums zur erheiternden 
Belehrung, 2 Bde., 1834/35, m. vielen Ab⸗ 
bildungen, ſtatt 3½ Rtl., f. 1¼½ Rtl. Abends 
ſtunden für 1825/28, in 2 Bdn., m. v. K., 
20 Sgr. Menzel, Geſchichte der Deutfchen, in 
7 Bdn., A. mit 54 K., 3 Rthlr. a 


2575 kritiſch 
bearbeitet von Strauß, 2 Bde., 1839, faſt neu. 


Friedländer, Kupferſch me Nr. 34. 
— — — — —— 


Kaufgeſuch. 

Ein Haus hieroris, im Preiſe von 4 bis 
8000 Kthl., wird bald von einem ernſten Käu⸗ 
fer zu kaufen geſucht. — Gefällige Offerten 
nimmt das Comtoir am Neumarkt Nr. 38, 
1; Gtage, unter verſchloſſener Chiffre A. R. 
entgegen. 3 


— 1364 


Ausgegeben und verſendet iſt: 


Das 2te Monatsheft des „Propheten“ 


Inhalt. 
1) Die Breslauer Beſprechung vom 18. Jannar 1842. Statt einer Vorrede, 
von dem Herausgeber. Zweiter Artikel. 
2) Predigt am Neujahrstage 1842, gehalten von E. W. A. Krauſe, 
Senior zu St. — — in Breslau. : 
3) Nachrichten und Bemerkungen. (Hiſtoriſche Parallele der neueſten Zeit in 
Betreff der gemiſchten Ehen. — Cenſur⸗ Angelegenheit. — Unruhen in der jüͤdiſchen 
Gemeinde zu Breslau. — Errichtung eines beſonderen Königl. Ober⸗Conſiſtoriums 
— 1 — Der Zimmermannſche proteſtantiſche Verein und die Guſtav⸗Adolf⸗ 
tiftung- 
ücherſchau. 
1) Kirche und Staat nach Ablauf der Kölner Irrung, von J. v. Görres. 
Weiſſenb. 1842. Recenſirt von Dr. H. Rhode. 
rund Bauer und die akademiſche Lehrfreiheit. Von Dr. O. F. Gruppe. 
Berlin 1842. Rec, von Dr. Räbiger. 
3) ueber die Hebung des kirchlichen Lebens in der proteſtantiſchen 
Kirche. Eine kirchenrechtliche und praktiſche Erörterung von Gu ſtav 
Jelius. Leipzig 1842. Rec. von W. Gaß. 
5) Kurze Nachrichten. 
„Neue oder bereits angekündigte Beſtellungen werden Peg I erbeten, damit wir mit 
Sicherheit die baldige Nachlieferung des erften Heftes gewähren können. 
Die Inſerate für das Intelligenzblatt bitten wir ergebenſt, bis zum 20ſten jedes 
Monats in der Buchdruckerei des Herrn Storch, Ring Nr. 50, abzugeben. Sie werden 
mit 1 Sgr. für den Raum einer Zeile in halbjährige Rechnung geſtellt. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslan. 


—— — 


Anzeige für das theol. Publikum. 


Gefällige Aufträge übernehmen sämmtliche Buchhandlungen, 
so wie die Königl. Postämter. 


Im Verlage von Grass, Barth und Comp. in Breslau, Herrenstrasse 
Nr. 20, ist so eben erschienen: 


Das zweite (August-) Heft 


| theologisch-kirchlichen Annalen, 


herausgegeben 
in monatlichen Heften nebst einem allwöchentlichen 


kirchlichen Anzeiger 


von 


Dr. August Hahn, 


Königl. Consistorial-Rath und ordentl. Professor der Theologie. 


Preis der Annalen mit kirchl. Anzeiger pro Juli—Dezbr. 2½ Rthl. 
” ” 7) ohne 7. „ ” 7} 1% Rthl. 
Preis des kirchlichen Anzeigers allein „ 7 23 Rthl. 


Inhalt des zweiten Heftes der Annalen: 


I. Abhandlungen: Sacrament im Sinne der alten Kirche (erster Artikel). 

II. Reeenslonen u. Anzeigen: 1) Geschichte des Ursprungs und Ver- 
falls der Reformation in Polen etc. Vom Grafen Valer. Krasinski, bear- 
beitet von Wilh. Ad. Lindau. 2) Das anglo-preussische Bisthum zu St. 
Jacob in Jerusalem. 3) Die. christliche Lehre von der Versöhnung in ihrer 
geschichtlichen Entwickelung. Von Dr. Ferd. Chr. Bauer. (Erster Art.) 

III. Memorabilien: Johann Heermann von Köben, (I. Abschnitt: Seine 

\ Jugend.) f 1 1 a 
Der kirchliche Anzeiger enthält: 

Nr. 2) Die wahre Kirche. (Begrif.) — Chronik der reformatorischen Zeit. — 
kirchl. Nachrichten. — Correspondenz — Evang, Literatur. Nr. 3) Die 
wahre Kirche. (Der Glaube.) — Chronik der reformatorischen Zeit, — 
Kirchl. Fragen. — Kirchl. Nachrichten. — Correspondenz. — Evangelische 
Literatur. Nr. 4) Der goldene Ring meiner Frau, oder: Lavater und die 
arme Wittwe, — Chronik der reformatorischen Zeit. — Gedicht. — Beden- 
ken, betreffend den Bunzlauer Begräbnisskassen-Verein. — Treflende Be- 
schämung eines Gottesläugners. — Das grösste Kleinod im Schiffbruche. — 
Friedr. Wilhelm, der grosse Churfürst. — König Gustav Adolph von Schwe- 
den. — Kirchl, Nachrichten. — Correspondenz. — Nr. 5. Die wahre Kir- 
che. (Ihr Umfang). — Chronik der reformatorischen Zeit. — Lied. — 
Kirchl. Nachrichten. — Evang. Literatur, 


4) B 


2) B 


— 


= Grass, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenstrasse Nr. 20, ist 
vorräthig: 


Der Singemeister. 


Oder Anweisung zum Singenlernen. ; h b 
tet für Anfänger wie für Geübtere. Mit 123 Notenbeispielen. 
Ate Aufl. 4. 22½ Sgr. 


Museum für Vocalmusik. 


. Sammlung gediegener Gesangstücke für Sopran, Alt, Tenor u. Bass. 
Zum Gebrauch für die sämmtlichen Gesaugvereine und Schulchöre 
Deutschlands. Ir Bd. 12 Hefte. 4. 3 Rilr. 


Zwölf vierstimmige Hymnen und Motetten 


für kleinere Singchöre, von O. Lorenz. 2 Hefte, 4. 1 Thlr. 
Mein humoriſtiſcher Nachlaß 20,000 Rthl. 


iſt bereits unter der Preſſe, und wird die Aus: werden auf ein Rittergut, 3 Meilen von Bres⸗ 
gabe Ende nächſten Monaed erfolgen. — Bie lau, welches über 60,000 Kthl. tarirt if, in 


zum 15. Auguſt werden Subſcriptionen A 155 dbriefe bald geſucht. Nä⸗ 
Sgr. angenommen, ſpäter tritt der erhöhte — 2 RER 2 5 


Ladenpreis von 20 Sgr. ein. — Darauf Re: 3 
J. E. Muͤller, 


ſlektirende wollen die Güte haben, ſich an die 
ihnen zunächſtgelegene Buchhandlung zu wen⸗ Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 
Crepe de Rachel 


den. — ee ie Gruß! 
zu Kleidern in ganz neuen Deſſins, empfing 


Berlin, den Juli 1842. 
ſo eben in großer Auswahl und empfiehlt u 
äußerſt billigen Preiſen 5 5 


Einlagen in Halstücher 
Louis Schleſinger, 


für Herren 
Noßmarkt⸗Ecke Nr. 2, im Mühlhof, 


1 Treppe hoch. 


Y 


C. E. Wünſche, Ohlauerſtr. Nr. U. 

Eine Wohnung von zwei Stuben, 2 Kabi⸗ 
nets, Küche und Beigelaß iſt im erſten Stock 
des Hauſes Gartenſtr. Rr. 10 zu vermiethen. 


Theoretisch und praktisch bearbei-|. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 
— — —— —— 


En vente chez Ferdinand Hirt à Breslau, Ratibor et Pless: 


Paul de Kock. 


La grande ville, nouveau tableau de Paris 
comique, critique et philosophique. 
Illustrations de Gavarin, Gigoux, Victor Adam et Doumier. 
Première livraison: 5 Sgr. 


In der unterzeichneten Verlagshandlung erſchien fo eben und ift in allen guten Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo 
wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß: 


Gedanken uͤber Recht, Staat und Kirche, 


von P. A. Pfizer. 
8. Broch. 2 Bände. 4 Rthlr. 15 Sgr. 

Wir übergeben hier dem gebildeten Publikum eine der intereſſanteſten Erſcheinungen der 
neueſten Literatur, eine Schrift, in welcher der geiſtreiche, durch feine früheren Leiſtungen 
genug bekannte Verfaſſer, die Reſultate ſeiner Erfahrungen ſowohl als ſeines Nachdenkens 
über Recht, Politik und öffentliches Leben niedergelegt hat. Er giebt uns hier, von einem 
allgemeinen Rechtsprinzipe ausgehend, eine möglichſt klare und allgemein verſtändliche Dar⸗ 
ſtellung des natürlichen oder vernünftigen Rechts, das allem wahrhaft gültigen, poſitiven 
Rechte zum Grunde liegen muß, um auf dieſer Grundlage die geſammte Aufgabe des Staats, 
fo wie die höchſten, allgemein gültigen Grundfäge ſtaatlicher und kirchlicher Verfaſſung und 
Geſesgebung zu entwickeln, ſodann aber auch die Anwendung der leitenden Grundfäge auf 
die Verhältnifje der Gegenwart und auf die jetzige und zukünftige Geſtaltung Deutſchlands 
in der überzeugendſten und eindringlichſten Weiſe anſchaulich zu machen. 

Wer in der erſten ſchriftſtelleriſchen Arbeit des Verfaſſers — dem „Brie echſel zweier 
Deutſchen“ — neben der Aufſtellung der Gründe und Gegengründe, das entſcheidende letzte 
Wort vermißt, oder wegen der Form der Darſtellung, die dort vertretene Anſicht vielleicht 
einſeitig gedeutet hat, wird hier über die wichtigſten Fragen des öffentlichen Lebens und einer 
nationalen Politik ein offenes Glaubensbekenntniß finden, ſo wie die ganze Schrift zugleich 
als Rechenſchaftsablegung für Diejenigen wird gelten können, welche früher den politiſchen 
Beſtrebungen des Verfaſſers ihre Theilnahme widmeten. 

Stuttgart. Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


In der Balz'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart iſt erſchienen und kann durche alle 

— ge 15 5 er in 4 75 ſchleſten durch Hirt, am Naſchmarkt 

r. 47, fo wie für das geſammte Oberſchleſien durch die = 
lungen in Ratibor und Pleß: ch Hirt'ſchen Buchhan 


(Nunmehr vollſtändig.) 
Schiller's 
Leben, Geiſtesentwickelung und Werke, 


im Zuſammenhange. 
Auch unter dem Titel: 


Supplement zu Schiller 3 Werken, 


Octav⸗ Ausgabe. a 


Von 
Dr. Karl Hoffmeiſter. 
5 Thelle. Gr. 8. 121 ½ Bogen, Velinpopier. Preis 5 Rehlr. 17%, Sgr. 
die Schiller ' ſche Familie hat dieſes Werk, der Gründlichkeit feiner Forf ung, ſei⸗ 
nem Geiſte und ſeiner ganzen Faſſung nach, als ein ihres Vaters würdiges literari⸗ 
ſches Monument öffentlich anerkannt. 
Da noch einige andere Schriftſteller „Schillers Leben“ bearbeitet haben, ſo bitten wir 
Diejenigen, welche ſich obiges Werk anſchaffen wollen, „Schiller's Leben von Hoff⸗ 
meiſter, 5 Bde., Stuttgart bei P. Balz,“ zu beſtellen. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Fer⸗ 
dinand Hirt, ſowie für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt 'ſchen Buchhand⸗ 
lungen zu Ratibor und Pleß: 


Flora von Sachſen. 


ein botaniſches Excurſionsbuch 
für das Königreich Sachſen, das Großherzogthum Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, die 
Herzogthümer Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Codurg⸗Gotha, Sachſen⸗Meiningen, dir 
Fürſtlich Schwarzburgiſchen und Reußiſchen Lande, Herzogthum Anhalt⸗Deſſau, Bern? 
burg, Köthen, die Provinz Sachſen und die Preußiſche Laufig, 


von 

Dr. H. G. L. . 

Erſte Abtheilung. 8. Broch. Preis für die erſte und zweite Abtheilung 1½ Rthlr. 
A Arnoldiſche Buchhandlung in Dreeden und Leg. 


Im Verlage von Julius Buddeus in Düsseldorf erschien und ist in Bres- R 
lau vorrätbig bei Ferdinand Hirt, am Naschmarkt Nr 47, und bei Herrn 
Karsch, so wie für das gesammte Oberschlesien zu beziehen durch die Hirt“ 
schen Buchhandlungen in Ratibor und Pless: 


Bilder und Randzeichnungen 


zu deutschen Dichtungen. 


Erfunden und radirt von J. B. Sonderland. 
‚u. dtes Heft, der neuen Folge lstes Heft. Fol. 2 Rthl. 
Die Sonderland’schen Randzeichnangen haben im In- und Anslande eine so. 
222 Anerkennung gefunden und sind bereits in vielen Zeilse riften so vortheil- 
aft beurtheilt, dass es überflüssig erscheint, zu deren Lobe etwas zu sagen. Dies 
neue Heft behandelt die Milchfrau von Gleim, Zeitelm00s von Ko pisch, 
Hochzeitlied von Goethe und treue Liebe von Hauff. Es ist besonders 
anzuerkennen, dass Sonderland sich niemals wiederbolte, Was bei einer grossen 

Sammlung so leicht der Fall ist; dieses Heft zeugt von einer neuen Frische, un 
ist mit einer solchen Meisterschaft ausgeführt, dass es nicht allein alle früheren 
Hefte des Werkes, sondern auch überhaupt Alles, was in dieser Weise erschienen 
ist, übertrifft, 8 14 
Mit dem letzten (10ten) Hefte, der neuen Folge fünften, wird ein MHaupttitel, 

von Sonderland radirt, gratis ausgegeben. 


So eben ift bei Baſſe in Quedlin⸗ 
burg erſchienen, und in Breslau bei Fer⸗ 
dinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47) zu 
aben, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
chlefien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
uchhandlungen in Natibor und Pleß: 


Martini, W. A., neueſte Exfahrun⸗ 
gen über Anzucht und Wartung 
der Levkoyen, mit beſonderer aueh 
auf die bewährteſten Methoden, ae 8 
hende Stöcke vom prächtigſten Farbenſchmelz 


— — 


— 


zu erzielen, ſo wie auch in jeder Jahreszeit 
10 Ser. openfior zu haben. 8. Geheftet 
r 


Schmidt, C. H., Handbuch des Zeug⸗ 
druck. Futte Theil. Enthaltend 
den Druck wollener und ſeidener Gewebe 
nebſt der damit in Verbindung ſtehenden 
Färberei und einer Beſchreibung der dazu 
erforderlichen chemiſchen Präparate, Farbe⸗ 
brühen und Maſchinen. Nach den beſten 
Hülfsmitteln bearbeitet. Mit 27 erläutern⸗ 
den Abbild ungen. gr. 8. 1 Rtlr. 20 Sgr 


Zweite Beilage z 


Nr. 5409 u. 5696. 


General⸗ 


Warſchau d. 22. Mai (3. Juni) 1842. 
Direction 


des Landſchaft⸗Eredit⸗Vereins des Königrreichs Polen. 
In Folge eingegangener Eingaben wegen Ausſtellung und Einhändigung von Du⸗ 


plikaten nachſtehender als entwendet, 


driefe, nämlich: 


zernichtet oder verloren angegebener Pfand⸗ 


von der erſten Emiſſion: 


Litt. 
5 109559 
166586 
179652 
182296 
183705 
197764 
197860 
126902 
190426 
78923 
141683 
147352 


K M M M A M M 


umu MN M M M M M nu M MGM M M 


van ED Sen „ „ „ ep} 


van 


173158 


NM MM MM u M u u u M u 


1000 


000 
1000 
1000 
1000 

500 

500 

200 

200 

200 

200 


mu n u u u u 


mu M Uu 


* 


von der zweiten 


Li 


= 


222777 
222800 
222953 
222955 
278039 
280574 
282506 
282514 
205906 
205910 
206216 
206356 
206597 
211126 
211128 
211129 
211130 
212552 
215402 
215403 
218517 
236835 
240347 
245067 
261864 
261865 
262047 
262062 
231503 
234390 
257724 
257744 
269199 
251048 
251495 
251496 
252216 
254273 
254274 


WA h M m OG m u m um n uh M MM M M 


Mn Mn NM MN MM N M an nu u M M M A M M M M M 
* 
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fo wie ferner über den vom zweiten 


im Werthe von Fl. 

Litt. C Nr. 13005 3 
div. Coupons vom 
Lie. D Nr. 23189. 


145 
des 2 145961 


rection 
kels 124 
Coupons, 


2 


WK N 


w 


un MA u A A u u n M „ Mn 


M M Uu 


WM nn M Kn M M U 


— 


im Werth von Fl. 
zweiten Semeſter 1840 

Litt. E Nr. 83819, 
gehörend und Fl. 
dit⸗Vereins bereits niedergelegt 
des Landſchaft⸗Credit⸗Vereins im 
des Geſetzes vom 1/13 Juni 
fo wie diejenigen, welche irgend ei 


221236 üder Fl. 5000 


5000 
5000 
5000 
5000 
5000 
5000 
5000 
5000 
1000 


„an u ⏑ b u u u munen n %a Mm u A N u N M un u Mm M u m M uU 
— 
S 
S 
— 


„ 
— 
= 


200 


7 


Nr. 105818 über Fl. 1000 ohne Coupons 
1000 mit 7 Coupons vom 1. Zinsbogen 


7 dito 2 dito, 


1000 ohne Coupons 
1 


z dito 


mit 14 Coupons 


7 dito 
14 dito 
11 dito 


vom 1. Zinsbogen 


ohne Coupons 
mit 11 Coupons 


„ uu 


11 dito 
11 dito 
11 dito 


Emiſſion: 
mit 11 Coupons 
ohne Coupons 


n n n n u n u M n n u n N n on o d K n N 


2 


mit 11 Coupons 
1 


1 5 
12 * 
N 
1 
112 
084 
11 2 


n 
11 z 
13 
13 
13 
13 : 


— 
— 
* 


— 
Nun uu u M u u A M Wk 


— 
— 
» h n A nahm 


11 


Semester zum Pfandbrieſe Lit. E Nr. 145316 


’ 


1825, 


auf, 2 mit denſelben an die Generals Direct 


zu 
140018. 140019. 140021. 145958, 
38 detragend, welche in der General = Kaffe 
worden ſind, fordert hiermit die General⸗Di⸗ 
Königreich Polen, in Ausführung des Arti⸗ 


gehörigen Coupons über den Pfandbrief erſter Emiſſion 
1000 mit 14 Coupons, und endlich über 


den Pfandbrlefen erſter Emiſſion 


alle Befiger obiger Pfandbriefe und 


n Beſitzrecht dazu zu haben glauben, 
ion zu Warſchau in dem Zeitraume 


em Jahre von der gegenwärtigen Ankündi i 
gung in öffentlichen Blättern an 
— nun ef widrigenfalls ſowohl A ke mit Coupons, 
dm Intereffenten abgeliefert weben und die Duplikate darüber an die betreffen: 
55 Selen. (unterzeichnet) 2, Morawski. 
kretär. (unterzeichnet) Drewnowski. 


untetzeichneter empfiehlt ſich eine 


— 


Adel und hochgeehrten Publikum, fi aupohen 7 8 f 

in den Beilagen beider Seegen. 1 Cigarren⸗Verkau 

im Brune Pate bene u. Beobachter der. ss en gros zu feſten Preiſen. 

Ga (rn orten frag an Kan ee denne Garen, n 0 e 
2 e⸗ 7 n 5 

merken, daß er wegen bevorſtehender Berufs⸗ 5 Nel gail le 1c der geheiften 


reifen nicht länger als nur 
Bene 
weilen kann. 
Salben, die dieſes Uebel 


noch 8 Tage hier 
aße Nr. 7, im blauen Sir, 1 in d 
Indeß find deſſen Huͤhneraugen⸗ 
gründlich heilen, nebſt 


Surrauchs Unweilung, in ſeinem Wohnort mir 


Bunzlau ſtets zu ha 


* 


Wegen une Wandke 


aus Bunzlau. 


eden ung auf das Beſte. Kaufleute hier oder 


kovinz, die einen ſtarken Abjatz bewir⸗ 


ken 2 2 7 
90 % erhalten von mir Commiſſions⸗ 


ſelbſt 


Nähere Bedingungen erfahren fie bei 


Carl Friedlaͤnder, 


Ring Nr. 4. 


1365 


u e176 der Breslauer Zeitun 


Montag den 1. Auguſt 1842. 


—— 


Neue Buͤcher, 


— 


bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 
vorräthig. 
Buch, das, der angenehmen Unterhaltung und] Dedekind, Landwirthſchaftliches Verfahren, 


nützlichen Belehrung. Für das Jahr 1842. 
Geh. 5 Sgr N 
Buhle, Dr., 
Thiere in ökonomiſcher und techniſcher Hin⸗ 
ſicht. Für Jedermann. Mit illum, Abbil: 
dungen. 1s und 28 Heft a 10 Sgr. 

Burdach, Ueber Kleinkinderſchulen überhaupt 
und die in Königsberg insbeſondere. Geh. 
10 Sgr. 2 

Chriſt, Dr., Allgemein praktiſches Garten: 
buch für den Bürger und Landmann über 
den Küchen⸗, Obſt⸗ und Blumengarten. Zte 
verm. Aufl. v. Schmidlin. 3 Bde. geb. 
1 Rtlr. 15 Sgr. 

Cornaro, Letztes und ſicherſtes Mittel gegen 
chroniſche Krankheiten. Vier Abhandlungen 
über die Vortheile eines mäßigen Lebens. 
Geh. 20 Sgr. 

Derſelbe, Mittel und Rathſchläge, hundert 
Jahr alt zu werden. Vier Abhandlungen 
geſchrieben für diejenigen, welche 70 Leben 
zu verlängern wünſchen. Geh. 10 Sgr. 

Deſor, Die Beſteigung des Jungfrauhorns 
durch Agaſſiz und ſeine Gefährten. Aus d. 
Franz. von Vogt. Geh. 19 Sgr. 


Deutſchland, durch den Vertrag von Verdün H 


im Jahre 1843 ſelbſtſtändig. Blicke auf die 


dem Düngermangel abzuhelfen. Geheftet. 


i 5 Sgr. i . A 
Naturgeſchichte ver-domefticirten] Eder und & eilmann, Die prattifce 
) 


Schwimm ⸗ Schule. Ein Leitfaden für alle 
diejenigen, welche gern baden und für ſolche, 
die das Schwimmen und die üblichſten 
Wee nach der neueſten und 
anerkannt beſten Methode lernen wollen. 
Geh. 10 Gar. f 
Elsner, Schäferkatechismus, als Anleitung 
für Schäfer, nach dem jetzigen Stande der 
Schafzucht in Deutſchland. 2te verb. Auf⸗ 
lage. Geb. 15 Sgr. a 
Floto, Humoriſtiſche Räthſel. Geh. 5 Sgr. 
Groſſe, Geſchichte der Stadt Leipzig von der 
älteſten bis auf die neueſte Zeit. Mit Ab⸗ 
bildungen. 2 Bde. Geh. 4 Rthlr. 
Günther, Die Erd⸗ und Mondbahn. Zur 
Erläuterung einer neuen Veranſchaulichungs⸗ 


Maſchine des Erd⸗ und Mondlaufes. t. 


1 Figurentafel. Geh. 15 Sgr. 

Guyetant, Der Arzt i 
Periode, oder das rückſchreitende Alter. 2te 
Aufl. Geh. 20 Sgr. 3 

reg Schickſal und Hamburgs Troſt. 
Geh. 2½ Sgr. 

arder, Das allgemeine Dienſtverhalten des 

Soldaten. Geh. 6 ½ Sgr. 


2 2 85 2 
Ereigniſſe und Zuſtände der Vergangenbeit Harig, Geſänge zum Gebrauche bei Begräb⸗ 


und Gegenwart. Geh. 5 Sgr. 


niß⸗ Feierlichkeiten. Geh. 10 Sgr. 


Bei Fr. George in Reichenbach iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


Die elegante Weißſtickerin. 


Eine Sammlung der neueſten und modernſten Muſter zum Weißſticken. Herausge⸗ 
; geben von Bianka Schüpel. Preis 20 Sgr. 


Bekanntmachung 
wegen Veräußerung der Tuchwalke zu 
Domainenamts Herrnſtadt. 
Höherer Beſtimmung zu Folge ſoll die Tuch⸗ 
walke zu Wehrſe, welche von der Stadt Herrn⸗ 
ſtadt, Guhrauer Kreiſes, 1 Meile entfernt iſt, 
und zu welcher nachſtehende Grundſtücke: 
0 Morgen 9 IR. Gärten, 


Wehrſe, 


77 7 " Ackerland, 
" „ 126 „ Zeide, 
7 „ 15 „ Hof⸗ u. Bauſtelle 
und 1 „ 64 „ Unland, 


überhaupt 7 Morg. 34 [Ruthen 

gehören, mit den Gebäuden und Bewährun⸗ 
gen, ſoweit ſolche Königl. Eigenthum ſind, aber 
ohne alles und jedes Königl. Inventarium an 
Ausſaat und Beſtellung und an Tuchwalkge⸗ 
räthen, aͤn den Meiſtbietenden mit oder ohne 
Vorbehalt eines Domainenzinſes verkauft wer⸗ 
den. — Mit Einſchluß der Gebäude, ſoweit 
ſolche Königl. Eigenthum ſind, iſt 

1) für den Fall des reinen Verkaufs, ohne 

Vorbehalt eines Domainenzinſes, das ge⸗ 
ringſte Kaufgeld auf 1673 Rtlr. 24 Sgr. 
7 Pf., und 5 
2) für den Fall des Verkaufs mit Vorbehalt 
eines jährlichen Domainenzinſes 
a) das geringſte Kaufgeld auf 1223 Rtlr 
24 Sgr. 7 Pf. 
b) der jährliche Domainenzins auf 20 Rtlr. 
: beſtimmt. . 

Der anderweitige Termin zur öffentlichen 
Licitation iſt auf den 25. Auguſt d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 uhr in der Domainen⸗Amts⸗ 
Kanzlei zu Herrnſtadt vor dem Königl. Amts⸗ 
Rath eh Sander anberaumt. j 

Erwerbsluſtige Individuen, welche ſich je⸗ 
doch vor Zulaſſung zum Gebote gegen den ge⸗ 
dachten Commiſſarius über ihre Zahlungsfähig⸗ 
keit ganz genügend auszuweiſen haben, werden 
daher eingeladen, ſich in dem erwähnten Ter⸗ 
mine einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
demnächſt das Weitere zu gewärtigen. 

Die desfallſigen Bedingungen können ſowohl 
in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, als auch in 
der Domainen⸗Amts⸗Kanzlei zu Herrnſtadt ein⸗ 
geſehen werden. 

Breslau, den 13. Juli 1842. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und 
direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 


Der Bauergutsbeſitzer Franz Fieber in 
Kohlsdorf beabſichtiget auf ſeinem daſelbſt be⸗ 
legenen Grundſtück eine Bockwindmühle zu er⸗ 
bauen. Dieſes Vorhaben bringe ich nach Vor⸗ 
ſchrift & 6 des Geſetzes vom 28. Okt. 1810 hier: 
durch zur allgemeinen Kenntniß, mit der Auf⸗ 
forderung an alle diejenigen, welche ein Wi⸗ 
derſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen, 
ſich binnen 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt, — 0 
heute ab gerechnet, bei mir zu meet, ar 
mit dem Bedeuten, daß auf ſpätere wird. 
tionen keine Rüdliht enommen werden wird. 

Neuſtadt, den 16. Jul a 
Königl. Landraths⸗Amts⸗Verweſer. 


Bekanntmachung. 

Der Holzbedarf des unterzeichneten Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts für das Jahr 1842 bis 
1843, von ungefähr 

140 Klaftern Eichen-, Birken⸗, oder Er⸗ 
len, ⸗„ und . 
30 Klaftern Kiefern⸗Holzes, 
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf 
den 13. Auguſt d. J. Vormittags 
um 11 uhr 
vor dem Hrn, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 
Stilcke in dem Parteienzimmer Nr. 1 an⸗ 
beraumt worden, und werden die Lieferungs⸗ 
Bewerber hiermit aufgefordert, ihre Gebote 
bis zu dieſem Termine ſchriftlich einzureichen, 
fi hiernächſt im Termine ſelbſt einzufinden 
und das Weitere zu gewärtigen. 0 

Die Lieferungsbedingungen, zu denen 10 
die baare Beſtellung einer Caution von 1 
Thalern gehört, können bis dahin täglich, mit 
Ausnahme des Sonntags, in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden bei dem Archivarius Stange 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 9. Juli 1842. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 


Aufhebung 
der Subhaſtation von Ottendorf und 
ulbersdorf. . 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 


der auf x 
den 12, November 1842 
angeſetzte Termin zur nothwendigen Subha⸗ 
ſtation der obengedachten, im Sprottauer Kr. 
belegenen Güter aufgehoben worden iſt. 
Glogau, den 29. Juli 1842. 


Königliches Ober-Landes⸗Gericht. I. Senat. 


v. Forckenbeck. 


Bekanntmachung. 

In Folge höheren Auftrages ſoll im Wege 
des Submiſſions⸗Verfahrens die Lieferung von 
500 bis 1000 Ringen kiefernes Stab⸗ und Bo⸗ 
den⸗Holz und 1000 bis 2000 Schock se 
Mehlfaßbände für das unterzeichnete Amt in 
Entrepriſe gegeben werden. Zu dieſem Behuf 
haben wir einen Ausbietungs⸗Termin 

auf den 20. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr 


in unſerm Geſchäfts⸗ Bureau hier am Orte 


anberaumt, und laden hierdurch alle Unterneh⸗ 
mungsluſtige ein, ihre Sutmiſſion mit der 
Bemerkung auf dem Couvert: Submiſſton 
wegen Lieferung von Stab⸗ und Bo⸗ 
den⸗Holz, bis zu dieſem Termine bei uns 
einzureichen, wobei zu bemerken, daß dieſelben 
an genanntem Tage nur bis Mittags 12 uhr 
angenommen werden, nach der Zeit aber ein 
gehende unbeachtet bleiben müſſen. Auch ift 
es geſtattet, auf geringere Quantitäten als vor 
außen ubmiſſionen einzureichen. 
ie näheren Bedingungen liegen zur Ein⸗ 
ſicht bereit bei den Königlichen Proviantäm⸗ 
tern zu Breslau, Coſel, Neiſſe u. Schweidnitz. 
Glogau, den 30. Juli 1842. 
Königliches Proviant⸗Amt. 1 
Eine Pfeifen⸗Röhrchen⸗, Schlauch⸗ u. Klöpfel⸗ 


Maſchine ſteht zu verkaufen: Scheitnigerſtraße 
Naa J Backermelſer Wirte 


Arzt für die ſpätere Lebens⸗ 


Jahrmarkts⸗Verlegung. 

Da mit Genehmigung der Königl. Hochlöbl. 
Regierung zu Breslau, der diesjährige Mi⸗ 
chaelis⸗Jahrmarkt, nicht wie im Kalender ver⸗ 
merkt iſt, am 12ten, ſondern am 8. Sep⸗ 
tember c. abgehalten werden ſoll, 
wir ſolches zur öffentlichen Kenntniß. 

Feſtenberg, den 25. Juli 1842. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 

Am en k. M., Vormittags 9 Uhr, ſol⸗ 
len im Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
eine Partie Mahagoni⸗Fourniere 

öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 28. Juli 1842. 
Manig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Wein ⸗ Auktion. 
Am 3. k. Mts., Vorm. 10 uhr, ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
Leine Partie Weine 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 27. Juli 1842. 
Mannig, Auktions ⸗Kommiſſ. 


Ankti on. 
Am Aten k. M., Vorm. 9 uhr, ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
verſchiedene Galanterie-Waaren 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 20. Juli 1842. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 

für auswärtige Rechnung ſollen am 3. Au: 
70 „früh 10 Uhr, Neueweltgaſſe Nr. 42, 
0 Sack Herbitröthe im Wege der Auf: 
tion verkauft werden. Demnächſt folgen eine 
artie Rheinwein, verſchiedene Sorten 
{eine Eigarren, eine Partie Nollen⸗ 
ortorico, extraf. Orauge⸗Schellack, 
1 Ctnr. feinſtes Eremnitzer Weiß, zwei 
Fäßchen 3 10 Pfd. feinſtes 
8 rtes Kalmus⸗Oel, 5 St. große 
Spiritusfäſſer à 8½ Eimer, gebrannter 
und ungebrannter Cacao, mehrere Ries 
Choco ae ee iere, Ey⸗ 
biſch, Fenchel, Cochenille, Muskaten⸗ 

blüthe und dergleichen. a 

Neymaun, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Behufs der Vergrößerung eines ſchon län⸗ 
gere Zeit beſtehenden ſoliden, der Mode nicht 
unterworfenen, Fabrik⸗Geſchäfts, wird ein ſtil⸗ 
ler, nicht mitarbeitender Theilnehmer, mit ei⸗ 
nem Kapital von Zehn Tauſend Thaler ge⸗ 
ſucht, der auf eine jährliche Dividende von 
Ein Tauſend Thaler feſte Rechnung machen, 
auch durch Deponirung einer Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Hypothek von gleicher Höhe mit dem 
einzulegenden Kapital für einen etwaigen 
Sterbefall ſicher geſtellt wird. Hierauf ernſt⸗ 
lich Reflektirende wollen ihre Addreſſe dem 
Kommiſſionär Herrn Herrmann, Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 7, unter A. I. zukommen laſſen. 


Vom 1. Auguft d. J. vereinen wir unſer 
am Carlsplatz Nr 1 betriebenes Gold⸗ und 
Silbergeſchäft mit dem am Rathhauſe Nr. 9, 
wovon wir ein geehrtes Publikum in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen uns erlauben. 

Guttentag und Heinersdorff. 
Apotheke⸗Verkaufs⸗Anzeige. 

In der ſchönſten und wohlhabendſten Ge 

gend Schleſiens iſt eine privil. Apotheke zu 


verkaufen; über 6000 Rtl. reinen Medicinal⸗ 


Geſchäftes werden überzeugend nachgewieſen, 
und iſt eine Anzahlung von 20 — 22000 Rtl. 
erforderlich. Weitere Auskunft über die ſon⸗ 
ſtigen ſehr günſtigen Verhältniſſe zu geben, tft 
der Apotheker A. Schmidt in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, beauftragt. 

Ein gebildetes Mädchen, welches in allen 
weiblichen Arbeiten geſchickt, fertig nach dem 
Maaße ſchneidert, die Wirthſchafts⸗Führung 
verſteht und auch die Aufſicht über Kinder ge⸗ 
führt, ſucht zu Michaeli ein dieſen Eigenſchaf⸗ 
ten angemeſſenes unterkommen. Das Nähere 
im Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Ob: 
lauerſtraße Nr. 84. 

Für eine Bonne, 
entweder Franzöſin oder doch der franzöſiſchen 
Sprache ganz mächtig, iſt hierorts ein gutes 


8 bald, ſpäteſtens aber zu Mich. c. 
na 


fich im Agentur⸗Comtoir von S. 
Militſch, Ohlauerſtr. 84. 

„Verkauf eines Rittergutes. 

Daſſelbe iſt eine Meile von Breslau ent⸗ 
fernt und fo as daß das Anlage⸗Ca⸗ 
pital 6 bis 1 Prozent Zinſen trägt. Selbſt⸗ 
Käufer, welche beim Abſchluß einige 20 Tau⸗ 
fend Thaler anzahlen wollen, erfahren das 

ähere auf frankirte Briefe an Herrn Gil: 
bert in Breslau, poste restante. 


; Bau 
iſt noch zu haben bei 
u a 3 9 
ulinerſtr. Nr. 6, Ecke der Schmiedebrücke, 
in der Judenſchule. 


Ein kleines Haus, 
25 einen Profeſſioniſten geeignet, in gutem 


Ae ee 0 8 a 7 
gegen mäßige zahlung für 24 2 
Se d durch E. Weilitſch, Ohlauer⸗ 


* 


Der viertefjährlidhe Abonnements = Preis 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 


(inclusive 


fo bringen, 


Thlr. 7%, Sgr. 
orto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung a 


afin 2 Hierbei ein Fahrplan für die tägli en i 


Illumination des Eiſenbahnpavillons 
und großes Militär⸗Konzert 
findet heute, Montag den 1. Auguſt, ſtatt. 
Für bequeme Schauplätze iſt beſtens geſorgt. 
Anfang des Konzerts 5 Uhr. Entree 5 Sgr. 

Kutzner, Reſtaurateur. 


5888888 588 8 08 8 
. dn ene Pin 18 ume 


Briefe, Gelder ꝛc. an mich, nicht mehr % 


nach Tarnowitz, ſondern hierher, Blü⸗ 
W cher⸗Platz Nr. 4, zu ſenden. 
Breslau, den 26. Juli 1842. * 
2 Iſ. Bloch, Partikulier. G 
Sagas ganggdsdds 
Meine Niederlaſſung hierſelbſt als prakti⸗ 
ſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer zeige 
ich Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Ratibor, den 26. Juli 1842. 
Dr. Haaſe. 
Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben 
ladet auf heute, Montag, ergebenſt ein: 
+ Seidel, 
Coffetier bei Brigittenthal. 


Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben 
auf Montag den 1. Auguſt ladet ergebenſt ein: 


andel, 
Nikolaithor, Fiſchergaſſe Nr. 11. 
Offerte. 

5— 6000 Rthl. find gegen Pupillar⸗Sicher⸗ 
heit ſofort zu vergeben durch das Anfrage: u. 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 

Echt holländiſcher Winter: 

Saatraps 
von ausgezeichneter Güte wird (laut einzuſe⸗ 
hender Probe a Scheffel 5%, Rthl.) vom 18. 
d. M. ab bei uns vorräthig ſein. Desfallſige 
Aufträge bitten wir, recht bald an uns erge⸗ 
hen zu laſſen. * 

Eduard und Moritz San 
Breslau, Saamenhandlung Gartenſtr. Nr. 4 
(Schweidnitzer Vorſtadt). 

Im herrſchaftlichen Garten zu Grünhübel, 
Breslauer Kreiſes, iſt das Obſt zu verpachten. 

Ein ſchwarzer Hühnerhund hat ſich geſtern 
bei mir eingefunden; der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann denſelben gegen Erſtattung der 
Futterkoſten und Inſertions⸗Gebühren bei mir 
abholen laſſen. 

reslau, den 30. Juli 1842. 


u Nr. 60, eine Stiege. 
ho 
eraus, e 
nebſt 
Ein Satz 
Für ſtille Miether iſt eine freundliche und 
vermiethen. 
du ard Hay 
Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Ber⸗ 
welche Dienſtag von hier abgeht, iſt zu erfra⸗ 
Eine Partie Märk. Taback in Rollen, 
E. Ritter u. Comp., 
geſucht. Näheres in der Handlung im 
Sophas, Matratzen nebſt anderen Reiſe⸗Arti⸗ 
Zu vermiethen und bald zu beziehen eine 
Stiege hoch, iſt mit und ohne Betten bald 
iſt Kloſterſtraße Nr. 49 zum Kaiſer von Oe⸗ 
die Mitbenutzung des Gartens für eine jähr⸗ 
Ju vermiethen 
Das 
r die Breslauer Zeitung 


h. Lux, 
wohnhaft Nikolaiſtraße Nr. 53. 
Eine ſehr große, ſtarke, gut 
dreſſirte Vorſtehehündin iſt bald 
zu verkaufen. Wo? Reuſcheſtr. 
ntontenſtraße Nr. 13, zwei Sti 
vorn hei ſind auf zwei nen 
Kabinets zu vermiethen und mit dem 
1. Auguſt zu beziehen. 
Billard⸗Bälle 
iſt billig zu verkaufen, Albrechtsſtr. Nr. 17. 
trockene Wohnung von zwei Stuben und Zu⸗ 
behör von Michaeli d. J. Feldgaſſe Nr. 9 zu 
Römiſchen Cement, friſch angekommene 
beſte Waare, iſt zu haben bei 
n 
Urſulinerſtr. Nr. 6, Ecke der Schmiedebrücke, 
in der Judenſchule. 
lin. Näheres 3 Linden, Reuſcheſtraße. 
Reiſegelegenheit nach Berlin, 
gen: Reuſcheſtraße im goldenen Hecht, in der 
Gaſtſtube. 
beſter Qualité, und Kraustaback in Fäſſern 
empfingen in Commiſſion und offeriren: 
Naſchmarkt Nr. 51. 
Ein: Kirſch⸗Mühle wird zu kaufen 
blauen Bär auf der Schweidnitzerſtraße. 
8 * 
Reiſekoffer, 
keln empfiehlt billig: W. Höhenberger, 
Tapezirer, Schmiedebrücke Nr. 27. 
meublirte Stube Matthias ſtraße Nr. 9. 
Eine freundliche meublirte Vorderſtube, eine 
zu beziehen, Weidenſtraße Nr. 8. 
Zu vermiethen 
ſterreich die erſte Etage, beſtehend in 5 Zim⸗ 
mern, 2 Alkoven, Entree, Beigelaß wie auch 
liche Miethe von 160 Rtl. Das Nähere Rin 
N. 4 Hein. 120 
find in den 3 Mohren zwei Remiſen. 
Nähere dafelbft beim e 
Die 
llein 2 Thlr., die 


1366 


ee on 
ronik ai aher 20 See Nl en 


Kleine rothe Feuerzeuaghige 
kleine weiße Feuerzeuge mit Glaspfropf 
mittle weiße Feuerzeuge dito 
große weiße Feuerzeuge dito 


à Dutzend 
dito 18 „ 
dito 


dito 


5 Sgr., 


21 „ 


24 „ ſo wie auch 


ſchöne rothe Dinte, das Preuß. Quart 16 Sgr., : 
beſte ſchwarze Dinte, d. Preuß. Art. 4Y, Sgr., bei 10 Qrt. 4 5 Sgr., bei 20 Qrt. 4 Sgr., 


empfiehlt zur gütigen Abnahme: 

Eine Stube nebſt Küche und Zubehör iſt in 
der Neuſtadt in der goldnen Marie an eine 
oder zwei ſtille Perſonen zu vermiethen. 


brechtsſtraße Nr. 24. 
Zu vermiethen 

iſt Mäntlerſtraße Nr. 16 der erſte Stock, be⸗ 
ſtehend in 3 Stuben, Küche und Zubehör und 
Michaeli c. zu beziehen. Näheres daſelbſt im 
Spezerei⸗Gewölbe. 

Ein Arbeitspferd ſteht zu verkaufen Gar⸗ 
tenſtraße Nr. 15. 


Angekommene Fremde. 

Den 20. Juli. Goldene Gans: H. 
Gutsb. v. Schmidthals, a. Prag kommend, u. 
v. Neukirch, a. Dresden kommend. Hr. Graf 
v. Oppersdorff a. Glogau. Frau Gutsb. von 
Mielecka a. Großh. Poſen. Hr. Kaufm. Al⸗ 
ten aus Marburg. — Drei Berge: Herr 
Kaufm. Mildener a. Chemnitz. — Goldene 
Schwert: HH. Kaufl. Scheuermann a. Ham⸗ 
burg, Boucher a. Lyon. — Königs⸗Krone: 
Hr. Gtsb. Mündner a. Langenöls. — Blaue 
Hirſch: Hr. Ober⸗Amtm. Eckerkunſt a. Sil⸗ 
menau. Hr. Hanptm. Graf v. Schweinitz a. 
Sulau. Hr. Kaufm. Neiſſer aus Oppeln. — 
Rautenkranz: HH. Gutsb. Sokolowski u. 
Zabokrzycki aus Polen. Hr. Apotheker Lan⸗ 
gowski a. Kaliſch. Hr. Dr. Schultz a. War⸗ 
ſchau. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Hindorff aus 
Mannsfeld. — Weiße Adler: Hr. Graf 
zu Solms. Hr. Bar. v. 2 55 a. Namslau. 
Hr. Ober⸗Amtm. Braune a. Rothſchloß. Hr. 
Rittmſtr. Bar. v. Kospoth a. Groß - Briefen. 
Hr. Gutsb. Graf v. Gaſchin a. Polniſch⸗Kra⸗ 
warn. — Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. von 
Jablkowski aus Polen, Frau Ober⸗Amtmann 
Schummer a. Krotoſchin. — Hotel de Si: 
leſie: Hr. Ober⸗Arzt Schwaneberg a. Bunz⸗ 
lau. Hr. Gutsb. Bar. v. d. Brinken a. Cur⸗ 
land. HH. Kaufleute Scharrer u. Weiß aus 
Nürnberg, Bittner ans Grottkau, Wollenberg 
u. Mamroth a. Poſen. Hr. O. ⸗L.⸗G.⸗Kalku⸗ 
lator Jäckel u. Frau Intendantur⸗Aſſeſſ. Pauly 
a. Poſen. Hr. Partikulier Rattor a. Königs⸗ 
berg. Hr. Dr. Siemaszko aus Wilna. Hr. 
Bürgermſtr. Mende u. Hr. Baumſtr. Dörnert 
aus Löwen. — Deut ſche Haus: Hr. Land⸗ 
Rentmſtr. Maiß a. Oppeln. Hr. Rendant Jä⸗ 
nichen aus Sorau. HH. Kaufl. Näther aus 


Sandersleben, Tobias a. Grünberg. — Wei ße 


Storch: Hr. Kaufm. Cohn a. Oſtrowo. 

Privat⸗ Logis: Oghlauerſtr. 14: Frau 
Bau⸗Inſp. Glauer a. Schurgaſt. — Albrechts⸗ 
ſtraße 26: Hr. Stadtgerichtsrath Küntzel aus 
Meferig. — Matthiasſtraße 64: Hr. Lehrer 
Herrmann a. Grünberg. 

Den 30. Juli. Drei Berge: Hr. Kfm. 
Krüger a. Magdeburg. Hr. Ober: Ingenieur 
Bourgas aus Liegnitz. — Hotel de Saxe: 
Hr. Oberförfter Rauchhaupt a. Bobile. Herr 
Medizinal⸗Rath Dr. Ernſt a. Reichenbach. — 
Deutſche Haus: Hr. Reg.⸗Sekretär No: 
wacki a. Poſen. Hr. Hüttenmeiſter Kriger a. 
Neuſtadt⸗Eberswalde. — Gold. Gans: HH. 
Kaufl. Schoſſen a. Lüttich, Zenneg a. Berlin, 
Ruffer a. Liegnitz. Frau v. Pfannenberg aus 


30. Juli 1842. 


Morgens 6 uhr. 
Morgens 9 uhr. 
Mittags 12 r. 
Nachmitt. 3 uhr. 


Morgens 6 uhr. 
Morgens 5 Br 7 
Mittags 12 uhr. 7 

3 uhr. 3 


Nachmitt. 
ai 9 uhr. 


Abends 


— 
— 
2 
non.» 


E. E. Kru ch, Hummerei Nr. 16. 


Stockerwitz. He. Gutsb. v. Gieledi a. Bys⸗ 
kow, Neugebauer aus bierow. Hr. Reg. ⸗ 


Kondukteur Ermann a. Oppeln. Hr. Ritter⸗ 


en v. Marwitz a. Wohlau. Hr. Ober: 
Reg.⸗Rath v. Martens a. Berlin. Frau Geh. 
Staatsräthin v. Orſelli aus Warſchau. Herr 
Landrath v. Prittwig a. Oels. Hr. Partiku⸗ 
lier Golde a. Stettin. — Goldene Löwer 
Hr. Sekretär Wilke a. Berlin. — Goldene 
Hecht: Hr. Kaufm. Leitgebel a. Glogau. — 
Weiße Adler: Hr. Gutsb. Graf v. Dyhrn 
a. Reeſewitz. Hr. Staatsrath v. Jalowicki a. 
Warſchau. Hr. v. Elsner a. Adelsdorf. Hr. 
Land: und Stadtgerigts⸗Aſſeſſor Schottki aus 
Kempen. HH. Kaufl. Schuhmann u. Krauſe 
a. Glogau. Hr. Juwelier Schors a. Glogau. 
Hr. Stadtrath Grüneberg aus Vrandenburg. 
— Rautenkranz: Hr. Prediger Dr. Leh⸗ 
mann aus Derwitz. Hr. Kaufm. Francke aus 
Steinſeiffen. — Blaue Hirſch: Hr. Hütten⸗ 
Inſp. Epftein aus Czarnowanz. Hr. Aſſeſſor 
v. Glotz a. Warſchau. 

Privat⸗Logis; Schweidnitzerſtr. 5: Hr. 
Gutsb. Graf v. Schweinitz a. Berghoff. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 30. Juli 1842. 


Wechsel- Course. Briefe, | Geld, 
Amsterdam in Cour. . . [2 Mon.] 1391. — 
Hamburg in Banco — 150 * 
Dito ses serpaneHah — 1493), 
London für 1 Pf. St. — 16,2% 
Leipzig in Pr. Cour. — — 
nl — — 
Augsburg 2.0. fü — = 
A 1035/, * 
Berlin: e — 99 75 
Ditg , . e — 99 5 

Geld- Course, 
| Holländ. Rand-Dukaten .... —.— 
Kaiserl. Dukaten 95% en 
Friedrichsdor .. 2... ne. a 113 
Loulsdior Fe 109, | — 
Polnisch Courant — ER 
Polnisch Papier-Ged ..... %% == 
Wiener Einlös. Scheine . 42 a 

Effecten - Course. 
Staats-Schuldsch., convert. — 103% 
Seehdl.-Pr.-Scheine à 50 R. 85% [— 
Breslauer Stadt-Obligat, . 102% — 
Dito Gerechtigkeits- dito u 963/, 
Grossherz. Pos. Pfandbr — 106, 
Schles. Pfandbr. v. 1000R. 1035 ST 
dito dito 500 R. 103 % — 
dito Litt. B. dito 1000 R. r 
dito dito 500 R. 105. — 
Eisenbahn - Actien 0/8. 
voll eingezahlt 87 — 
Freiburger Eisenbahn- Act. 
voll eingerahtt 101 = 
Disconto 4 — 


feuchtes 
niedriger. 


erwölkt 
4° dichtes Gewölk 
13% üb: ’ 


Üüberpörkt 
NW 21, Schleiergewölk 


Getreide- Preiſe. 


Höchter 
Weizen: 2 Rl. 14 Sgr. 


IR. 2 Sage. — Pf. 1 


Ger ſte: 
H 1 Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. 


a fer: 


Auswärts koſtet die Breslauer 
den geehrten In, 


Mittler 
6 Pl. 2 Kl. 78 3 pf. 2 Kl. — € 
Roggen: 1 Rt. 15 Sar. 6 pf. 1 Nl. 11 Str. 


EI. a" SE 
620 0 
Abends 9 uhr. 6.84 
SED Se ES T0TTPT0T00TTbTT0T0T 
1. Juli 1842. 8 
= 


7 ik / 
chle ſiſche Verben . 


Breslau, den 30, Zur, 
Niedriger. 


Ad ia 8 
2 Sgr. Hr 191 
24 Sgr. — Pf. — 4 18 


in Berbind ut der ö 
braeſſent für die Chrom kein wi tee 1 


